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Wilhelm Mitlas Bundespräsident .
2m dritten Wahlgang gegen - Schober gewählt .

Wien . 5. Dezember . ( Eigenbericht . )
Hr « Mttmochabend wurde Jlafionalrofspräflbcnt Wilhelm

� H a ü im dritten wahlgong mit 94 Stimmen bei Stimm .
h a l tu n g der Sozialdemokraten zum Dondcoprafi .

>nlen der Republik gewählt . Auf Polizeipräsident Schober entfielen
�9 Slimmcn . wiklos ist aus vier Zahre gewählt .

�
Im ersten Wohlgong stimmlen die Christlich - Sozial « » für

Mitlas, die Sozialdemokraten für den ersten Slaotstanzler der
publik . Dr . Renner , und die Landbündlcr für den wiener

Polizeipräsidenten Johann Schober . Die vorgeschriebene absolute
�rheil wurde sür keine ! , der Kandidaten erreicht , so dafz »ach .

6 Uhr ein zweiter wahlgong erfolgte , der gleichfalls er -
üftnislos verlies . Die Sozialdemokraten beantragten daraushln

�»e Unterbrechung der Bundesversammlung vm % Stunden und

�lchlassen , im dritten wahlgang leere Stimmzettel abzugeben , um
« Wahl des bei der wiener Bevölkerung wegen der Zulioor .

' �lle im vorigen Jahre verhohlen Polizeipräsidenten Schober
" M' er allen Umständen zu verhindern . Der drille Wahlgang führte
« nn zur Wahl von MiNas .

Erklärung der Sozialdemokraten .
Wien . 5. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Berbond der Sozialdemokratischen Abgeordneten und

irdesräle " " öffentlicht folgend « Erklärung :
. . Die Sozialdemokratische Partei war bereit , jedem auherhakb

� Parteien stehenden Wahlbewerber , der die Achtung und da «

�crtraUcn gjjpj , Arteten ge »n«ßt . ihre Stimme zu geben , uin
Xe Wahl eines klerikalen zu verhindern . Di « Grrchdeuifchen und

� Londbüichler haben jedoch die provokatorische K a n d i -

0jur des Johann Schober aufgestellt . Damit war selbst -

J-rftändlich jede Möglichkeit eines Ziifanrmengehcns mit den Troh -

. und iknbbündlern zur Wahl eines Nichtklerikolen gc -
chwuuden . Die Sozialdemokratische Partei hätte Herrn Dr . Hai -

�>ich oder jeden anderen austerhalb der Parteien stehenden frei -

Wliche, , Ehrenmann einem Klerikalen vorgezogen , ober die
~

Zialdemokratie zieht jeden persönlich achtbaren Klerikalen einen ,

" Thann Schober vor . Daher hat der Perband , nachdem « r in zwei

ahlgängen seine Stärke gezeigt hotte — sein Kandidat erhielt nur

Tel vtimnien weniger als der gewählte Bundespräsident — be -

Ichlolfen, in , drillen Wahlgong leere Stimmzettel abzugeben und

adLirch den van den Großdeulschen ' und Londbündlern unter -

" ommcnen Anschlag auf die Ehre der Republik und

uf den Irieden in der Republik sofort und vollkommen

9b ; utun . Diese Entscheidung ist dem Dcrband um so leichter ge-

�rden, als der heute gewählte Herr Bundespräsident , unbeschadet
° "' t politischen Gegenjälzc , als PräsidcM des Nationalrat » das

' r t r o u « n auch der sozialdemokratischen Abgeordneten er¬

worben hat . "

Räch der Wahl des Präsidenten des Rationolrats , Miflas , zum

Bundespräsidenten und nachdem dieser einer Abordnung der

Bundesversammlung gegenüber erklärt hotte , daß er die Wahl a n -

nehme , dankte Präsident Eldersch dem bisherigen Buudes -

präsideiüen Dr . H a i n i j ch für sein « Tätigkeit , die zur Berankcrung
der Bersossung in den Herzen der Bevölkerung beigetragen und sein
Amt volkstümlich gemacht habe . Die ganze Persammlung nahm
diese Worte mit lebhaftem einmütigen Beifall auf . Hierauf leistete
der neu « Bundespräsident den Cid auf die Verfassung . Präsident
Eldersch hielt sndonn eine Airsprache . in der er Lundespräsideni
Miklas zur Wahl beglückwünschte und ihn , versicherte , dah trotz der

durch Parteidifsertnzen schwierigen Wahl die ZÄrndesversammlung
ihm Achtimg und Bertrouen nicht versagen werden , da der Ernst �
und die streng « Unparteilichkeit , mit der er sein bisheriges Amt ge¬
führt hqHe , mit Zuversicht erwarten lassen , dast er dos vertrauen

rechtfertigen werde , das das österreichische Volk in den Repräsentanten
seiner Souveränität setz «. Es sei nicht zu zweifeln , dah Präsident
' Miklas in seinem Amt zur Wohlfahrt des Vaterlandes , zur weiteren

Stärkung des republikanischen Gedankens und zur
internationalen Geltung Oesterreichs beitragen werde . Präsident

Eldersch schlost seine Ansprache mit einem begeistert aufgenommenen

dreitachen Hoch auf die Republik .
»

Der neue Bundespräsident hat als christlich - sozialer Ab -

leardneter eines niederästerreichischen Wahlkreises , wo er

Zirektor einer höheren Schule ist , bereits dem altösterreichi -
schen Parlament angehört . In der vorläufigen Nationalver -

iornrnli . nq mar er es . der am 12 . November 1918 für die

Christlich - Soziale Partei di « Erklärung für die Repu -
b l i k abgab , was für diese Partei eine starke Wandlung de -

deutete . Seit füstf Jahren war Wilhelm Miklas Präsident
der Nationalversammlung , ( nehen unserem Genossen Mathsas
Eldersch ) , und er hat dieses Amt stets mit allgemein
anerkannter Objektivität geführt . Als bei den

Kundgebungen wegen des Kellnerstreiks im Wiener Cafi ?
Prückl vor kurzem die sozialdemokratischen Abgeardneten
Seidel und L « l e n k a widerrechtlich verhaftet wurden ,

hat Präsident Miklas sich mit aller pflichtgemäßen Energie
für die Necht « des Parlaments gegen die Regierung und ihre
Polizei eingesetzt .

Miklas ist katholisch - klerikaler Uebeszeugung . An seiner

republikanischen Gesinnung und seiner persönlichen
Integrität ist kein Zweifel , die Sozialdemokraten haben des -

halb auch schließlich durch Abgabe leerer Zettel seine Wahl
ermöglicht .

Persönlich mag es interessieren , daß der neue Bundes -

Präsident , besten Frau eine Bauerntochter ist , dreizehn lebende

Kinder hat .
«

Alsbald wird nun die Amtszeit des Bundespräsidenten
Dr . Michael Hainisch ablaufen . Dem ausgezeichneten
Mann ist die Entlastung von den Pflichten seines Amtes

wohl zu gönnen . Er wird desto lieber zurückkehren zu seiner
über 90jährigen Mutter Marianne , der Vorkämpferin des

Frauenrechts , zu seinem Mustergut in den Alpen und zu
seinen Studien .

Neue Gefahren ?
bayerisches Mißtrauen gegen Escherichs Neugründung .

Münch e « . S. Dezember . ( Sigenbericht . )

Tos Echo auf die Neugründung Escherichö . den

�Senannten Heimat schütz , hat das W- se » und di -
Cfc". < Z ? CEEnai | l . l | Ua , mj-u* u-wmmr —,- - , _ _ _

_ _ _ _

c Deutung der geplanten „ Boltsbewegung " in Vatzern

�
chüttt . Es handelt sich um nichts andere « , als um

s «k
�� " tH einer Nachahmung der österreichi -

fs . ? Heimatwehr , also der Neuorganisation

ichistischcr Hilfstruppen für die politische und soziale

Taktion i » Bauern , nachdem Zersplitterung und

s - it

JS ]
lustrf

� Taktion in Bayern , nachdem Zersplitterung

er r Uneinigkeit die vaterländischen Berbände

" gem zu jämmerlicher Ohnmacht verurteilt habe » .

Uu , sich �„ s Wohlwollen der Negierung zu sichern ,

�
1t « die Drahtzieher , die allesamt deutschnatio -

° len Eouleurs sind , die ganze Aktion als eine Art

q.1 ' - dienst für die Regierung Held dar . Die bei der

Windung gehaltenen Reden , vor allem der Hinweis auf

„J* Wlichtmäsjigen Einsatz der Person riecht aber so sehr

hochverräterische » Borbereitungen .

WasifiT &cnt ) e Regierungsparteien , die Bayerische

spartet und noch mehr der Bauernbund , das vor »

. Tu Escherichs beargwöhnen und zum Teil offen ab -

9 " «diese Kreise sehen in der Heimwehrattio « neue

Ee fahre « für ihre » wankende « Staat , nachdem gerade

in Bayer « die Erfahrungen gezeigt haben , daß in diesen

faschistische » Wehrverbänden die Nebenrrgierungs -

gelüste den fruchtbarste « Nährboden haben .

Die stärksten Bedenken spricht ei « führendes Organ

her Bayerischen volkspartei . die „ A u g s b u r g e r

Postzeitnug " aus , die bereits in der Art der Pro -

klamierung des Seimatschntzes de « Anfang einer neue »

Untergrabung der Ttaatsautorität erblickt . Das Blatt

warnt besonders dringend davor , daß die Bayerische

Boltspartei nicht etwa wie in den Jahren 1921 bis 1923

das Menschenmaterial für die Kraftsprüche der neuen ,

sogenannten überparteiliche « Führer liefert .

Reschlagnahme völkischer Schriften .
München , 5. Dezember .

Die Staatsanwaltschaft beim Landgericht I hat , wie der „ A ö l -

tische Beobachter " meldet , gegen den Geschäftsführer des

Parteiverlages wegen Herausgab « des Liederbuches der Rational -

sozialistischen Partei und des Standarten - Kalenders 1929 ein Der -

fahren wegen Aufreizung zum Klassenhah und Der -

gehens gegen das Republikschutzgesetz eingeleitet und mit Beschluß

vom Z. Dezember die Beschlagnahme dieser Lerlagsprodukte

sowie der sämtlichen zu ihrer Herstellimg und Vervielfältigung

dienenden Platten , Formen und Klischees angeordnet . Die

Polizeidirektion München hat die Beschlagnahme vollzogen .

Austakt zu Lugano .
Die Reden EhamberlainS und Briands .

Vau Ruckalk Breitscheid .

itm 10 . Dezember beginnt die Wintersitzung des Völker -
bundsrats . Nach einer Pause von neun Monaten treffen
sich zum erstenmal wieder die Außenminister von Deutsch -
land , Frankreich und England , mit Rücksicht auf deren Ge -
sundheitszustand diesmal Lugano statt Genf als Tagungs -
ort gewählt worden ist .

Leider haben Ausführungen , die in den letzten Tagen
Ehamberlain und B r i a n d in ihren Parlamenten
machten , den bevorstehenden Besprechungen einen nicht de -
sonders sympathischen Auftakt gegeben . Sie haben beide , der
eine in der Beantwortung einer Anfrage , der andere in
einer großen außenpolitischen Rede , Probleme , die zwischen
ihren Ländern und Deutschland strittig sind , in einer Weise
behandelt , die zu Bedenken Anlaß gibt . Man muß be -
dauern , daß Herr S t r e s c m a n n nicht mehr Gelegenheit
hhtte , vor '

seiner Abreise ebenfalls von der Parlaments -
tribüne aus zu den Darlegungen seiner Kollegen Stellung
zu nehmen . Es ist wiederholt angeregt worden , man möge
auch im Deutschen Reichstag die Praris der „ Kleinen An¬
fragen " , insbesondere was außenpolitische Dinge betrifft ,
wieder einführen und dadurch dem Außenminister die Mög -
lichkeit gewähren , prompt in eine internationale Debatte ein -
zugreisen . Abxr auch die Kleinen Anfragen haben nur Sinn ,
wenn das Parlament beieinander ist , und bei uns ist es ja
betrüblicherweise zur Gewohnheit geworden , daß die bürger -
lichen Parteien die Sitzungstagc auf « in Mindestmaß be -
schränken , und die Zeit der infolge besonderer Umstände
notwendigen Unterbrechungen immer noch um einige Tage
verlängern . So wird Herr Stresemann also warten müssen ,
bis er in Lugano dem Engländer und dem Franzosen Auge
in Auge gegenübersteht , bevor er die von ihnen geäußerten
Auffassungen zurückweisen und ihre wirtlichen Absichten fest -
stellen kann .

( St wird Herrn Chamberlain dann wohl die Frage
vorlegen , ob er ernsthaft der Meinung ist , daß der A r -
tikel 4Z1 des Versailler Vertrages den
Alliierten das Recht gibt , die Rheinlande bis zu dem Augen -
blick besetzt zu halten , in dem Deutschland die ihm aüfer -
legten Reparationsverpflichtungen bis zum letzten Pfennig
erfüllt hat . Es wird ihm « in leichtes sein , den Nachweis
zu erbringen , daß das unmöglich der Sinn des angezogenen
Paragraphen fein könne , da doch in demselben Vertrag
von einer Totalräumung nach 13 Iahren die Rede ist , nach
einer Frist also , in der die großen von der Gegenseite ge -
forderten Zahlungen schlechterdings nicht geleistet werden
können . Er kann sich im übrigen darauf berufen , daß die

Auslegungen Chamberlains im Widerspruch stehen zu einer

Darstellung , die der Schatzminister Churchill vor kurzer
Zeit gegeben hat . Gar nicht zu reden von Franzosen wie
T a r d i e u und S e y d o u x , die beide ausgezeichnete Sach -
kenner und keineswegs der Borliebe für Deutschland ver -

dächtig , Deutschland das Recht auf die Räumung für den

Fall zugesprochen haben , daß es den Erfordernissen eines

endgültigen Reparationsplanes pünktlich entspricht .
Luch B r i a n d hat in seiner Rede aufs neue die These

von dem Fehlen eines deutschen Rechtsanspruches vertreten .
Aber er hat zum mindesten nicht die restlose Erfüllung der

Reparationsansprüche der Alliierten zur Voraussetzung der

Befreiung des Rheinlandes gemacht . Nur hat er wieder ,

wenn auch in etwas dunkler und unklater Form die Idee

einer besonderen Dergleichskommission diskutiert . Man muß
dem französischen Außenminister immer aufs neue sagen , daß
eine solche Kommission für di « deutsche Regierung über das

Jahr 1936 hinaus nicht tragbar ist , und daß Deutschland eher

geneigt ist, die schwere Last der Besatzung bis zu diesem
Zeitpunkt zu tragen , als für die Dauer eine einseitige und

ganz naturgemäß die Gefahr von Schikanen in sich bergende
Kontrolle zuzugestehen .

Im übrigen hat Herr Driand auch diesmal die Rot -

wendigkeit einer Verständigung mit

Deutschland lebhaft unterstrichen , und wir zweifeln
keinen Augenblick an seiner guten Absicht . Er will den Frie -

den und er will die Annäherung der beiden Völker . Aber

mit dem guten Willen allein ist es nun einmal nicht getan .
Was Deutschland vermißt , sind Taten , di «, ob es nun auf

sie einen Rechtsanspruch besitzt oder nicht , geeignet wären ,

den drückenden Alb von seiner und Europas Brust zu neh -

men . . Der französische Außenminister darf sich nicht wundern ,

daß man bei uns unruhig und mißtrauisch wird , und wenn

er sich jetzt auch noch einmal bemüht hat , seine Genfer Rede

zu erklären , und sie in erster Linie mit dem Echo zu be -

grünsten , das die Worte des Reichskanzlers Müller in

einer „ gewissen " deutschen Presse gefunden haben , so hallt

sie doch bei uns noch immer nach und wird sie nachhallen ,

big zu der Zeit , wo eine erträgliche Verständigung über die

Reparationen erfolgt ist , das Rheinland frei fein wird und

die französischen Rüstungen aushören werden , in dem heuti -

gen krassen Mißverhältnis zu den unfrigen zu stehen .



Was uns jetzt noch besonders erschrrctt , das ist die

v r t . wie am Dienstag in der französischen Kammer sowohl

» on Briand wie noch mehr von dem Sozialrodikalen Francois
Ulbert die Frage des Anschlufies zwischen Deutschland und

Oesterreich behandelt worden ist . Man hat fast den Eindruck ,

als ob hier nach einem neuen Vorwand gesucht werde , der

die chinausschiebung der deutsch - französischen Befriedigung
ermögliche . Was sollen wir denn tun ? Sollen wir etwa in

einer feierlichen Erklärung auf das Prinzip des Anschlusses
»erzichten ? Keine Regierung und keine Partei würde sich
jemals dazu hergeben .

Herr Albert bat mich persönlich zitiert und den Wunsch
ausgesprochen , daß die von mir vertretene Richtung , die auf
den Frieden und das Selbstbestimmungsrecht der Völker hin -
arbeite , in der Sozialdemokratie zur herrschenden werden

möge . Das ist offen gesagt nicht recht verständlich . Es gibt
Sn der deutschen Sozialdemokratie keine andere Rich -
t u n g als die , die den Frieden und das Selbstbestimmungs -
recht der Völker will . Aber eben aus diesem Grunde halten
wir grundsätzlich an dem Recht des Anschlusses fest , wobei

wir selbstverständlich das Telbstbestimmungsrecht feine

Grenze an den Friedensinteresien der Rationen finden lasten
wollen . Rur glauben wir , daß es nicht etwa Frankreich
allein zusteht , darüber zu bestimmen , ob der Zusammen -
schluß der Deutschen in » Reich und in Oesterreich eine

Friedensbedrohung bedeutet .
Nur soll man die Dinge nicht so darstellen , als ob dieser

Gedanke seinen Ursprung in einer klerikalen oder gar sozia -
listischen Intrige habe . Er entspricht , wenn es noch einmal

gesagt werden muß , durchaus den Forderungen , um deren

Befriedigung willen die Alliierten bestehende Staatswesen
zerschlagen , und neue Gebilde geschaffen haben . Vriand ver -

tritt heute die Meinung , daß , wenn etwa Ist Proz . der öfter -
reichisäien Bevölkerung den Anschluß nicht wollen , der

Wunsch dieser Minorität berücksichtigt werden »nüsse . Wir

vermögen uns einstweilen nicht vorzustellen , daß er im Ernst

an dieser sonderbaren Austastung von Demokratie fest¬
zuhalten gedenkt , aber wir fürchten eben , daß er und die ,
oie ihm beipflichten , sich auf den gefährlichen Weg zur
Schaffung neuer Schwierigkeiten und neuer wenig stichhalti -
gsr Gründe für die Ablehnung der Rbeinlandräumung be -

geben . Briand selbst nennt die Anschluhfrage nicht akut . Er

weiß zweifellos , daß die große Mehrheit des deutschen Volkes

dies « Ansicht teilt und an der Notwendigkeit der Zustim -
mung des Völkerbundes zu der Vereinigung der beiden

Staaten nicht vorübergehen will . Wozu also das große Auf -
gebot leicht widerlegbarer Argumente ?

Hamburg und Preußen .
Einig im Witten zum Einheiisstaai .

Auserstehung der Opposition .
Oeutschnationale Ladenhüter als Außenpolitik .

In den letzten Sitzungen des Auswärtigen Ausschusses
und bei der außenpolitischen Debatte im Reichstagsplenum
legte sich Graf Westarp als Wortführer der Deutfchnatio -
nalen eine bemerkenswerte Zurückhaltung auf . Er sprach
zwar von einem Bankerott der Locarnopolctik , blieb aber aus
die Frage , welchen außenpolitischen Kurs er als Ersatz vor -

schlage , die Antwort schuldig . Die deutfchnatio nale

Reichstagsfraktion hat nunmehr vier Anträge ein -

gebracht , die offenbar so etwas wie em Programm der

„ nationalen Opposition " darstellen sollen . Sie lauten :

1. Die Reichsregierung zu « suchen , die Einsetzung eine , inter¬

nationalen , nur aus Angehörigen von im Weltkrieg neutral ge -
bllsbenen Ländern zu bildenden Schiedsgerichtes zur Unter -

suchung der Kriegsschuldfrag « unier Offenlegung oller Do -

kinnente der am Weltkrieg beteiligten Länder für dieses Schiede -
gerlcht zu fordern und solange , bis der Spruch eines solchen Schieds .
gerichts ergangen ist , bei allen internationalen Verhandlungen davon

auszugehen , daß Deutschland den Artikel 2Zl des Verfailler Der -

träges nicht mehr anerkennt .

2. Die Reichsregierung zu «suchen , in Fortführung der seit dem

Jahr « 1924 in Sachen der Krieg s schuldlüge unternommenen

Schritt « anläßlich der Neparotionsverhondlungen die Erklärung

abgeben zu lassen , daß Deutschland dos ihm durch Arllkel 231 des

Versailler Vertrage » aufgezwcmgen « Schuldbekenntnis
nicht anerkennt und es ablehnt , die von Deutschland gefor¬
derten Zahlungen , wie es in Artikel 2Z1 geschieht , mit einer Pflicht
zur Wiedergutmachung begründen zu lasten .

3. Di « Reichsregierung zu ersuchen , zur Vorbereitung der be -

vorstehenden Reparationsverhandlungen alsbald eine Denkschrift
über die deutschen Leistungenon die Entente seit November
1918 einschließlich der Gebietsverluste , Wegnahmen und Zerstörun -
gen , auch soweit durch den Ruhreinbruch verursacht , gegliedert noch
Gegenständen und Werten , vorzulegen .

4. Die Reichsregierung zu ersuchen , die nötigen Schritte zu tun .

daß die nach dem Gesetz vom 8. Juli 1927 und den Pariser Der -

« inbarungen über die Luftfahrt noch bestehenden B « s ch r ä n -

kungen der deutschen Luftfahrt im chinblick auf die in der

Zwischenzeit erzielten Fortschritte in der Luftfahrt und in dem

Luftfahrtrecht aufgehoben werden .
'

Die „ D e u t s ch e Z e i t u n g" verzeichnet diese Anträge
unter der Ueberschrift : „ Endlich aktiv « deutsche Außenpolitik "
und feiert sie als den zweiten Schritt zur Rückkehr in die
nationale Opposition . Die Anträge und die Stellungnahme
der „ Deutschen Zeitung " kennzeichnen die Situation . Es han -
delt sich mit Ausnahme des harmloseren dritten Punktes bei
den Forderungen um vergilbte Ladenhüter , die

schleunigst im Giftschrank der deutschnationalen Reichstags -
fraktion oerschwanden , als die Deutschnationalen vier
Mann stark in die Reichsregieruna einmarschierten . Es

?ab
während der vier Jahre Bürgerblockregierung Gelegen -

est genug , im Sinne der deutschnationalen Forderungen
vorzustoßen . Nach einem kläglich mißglückten Versuch hat es

jedoch das von den Deutschnationalen beherrschte Bürger -
blockkabinett ängstlich vermieden , auch nur eine Außenpolstik
zu betreiben , die an das deutschnationale Aktionsprogramm
erinnerte . Die Lächerlichkeit derartiger Aktionen trat

zu deutlich zutage . Abgestandene Ladenhüter als aktive

deutschnationale Außenpolstik — die nationale Opposition ist
sehr bescheiden geworden !

V« , bodisch « Unlerrlchksmlniflerlum hat — wie » ms aus Karls -
wih « gemeldet wird — einen Professor von der Oberrealschul « in
Pforzheim , der sich als Anhänger der nationalsozialistischen Partei
in besonder », gehässiger Weise gegen die Republik betätigte , seines
Amtes enthoben .

ZteTfraurnsvJtam ln Estland . D « unter sozialistischer Führung
stehenden neuen Regierung wurde mit öS gegen 24 Stimmen das
Vertrauen des Parlaments ausgesprochen .

- Hamburg . S. Dezember . ( Eigenbericht . )

Bei dem Empfang , den der Hamburger Senat dem

preuAtschen Ministerpröstdenten Dr . Braun am Mittwochabend

gab , ergriff der Hamburger

Bürgcrtr . eiflcr Dr . Petersen

das Wort zu einer Aniprache , m der er darauf hinwies , daß zehn
Jahrs seit dem Zusammenbruch vergangen seien und daß neben

Friedrich Ehert dem preußischen Ministerpräsidenten Dr .

Braun Donk für die Aufbauarbeit gebühre . Im Vorlauf dieses

Jahrzehnts habe man sich erst allmählich von der söderali «

stischen Denkart befreien müsien . Er . Bürgermeister Petersen ,

habe sich während seiner Arbeit für den C i n h « i t s st a a t die

habe während seiner Arbeit für den Einheitsstaat die

» Ich könnte mißverstanden werden , wenn ich diesen Worten

nicht ganz eindeutig hinzufügte , daß wir Homburger durch .
aus unter den gleichen ( föderalistischen D. R. ) Anschauungen
standen . Stolz auf die Tradition einer seit einem Jahrtausend in
allen Stürmen der Zeit bewahrten hanseatischen Lürgersrecheit ,
schien und scheint uns die staatliche Selbständigkeit «In

hohes Gut , das wir treu zu bcwahren verpflichtet sind , bis der

Tag kommt , an dem Preußen seine letzt « große deutsch «
Mission erfüllt und das Reich , da » es gegründet und zusammen -
gehalten hat , zur wirklichen Einheit führt . " Hamburg

hoffe , daß dieser Tag nicht mehr in ollzuwelter Ferne liege . Wöhrend
der Vorverhandlungen zwischen Preußen und Hamburg habe man
das Problem nur unter dem gesamtdeutschen Gesichtswinkel be -

trachtet und sei zu einer grundsätzlichen llebereinstimnwng gelangt .
Dr . Petersen ging dann die einzelnen Punkte ( gemeinsame Lan -

dungsplanungskommission , Problem der Hafengemeinschoft , Sied -

lungesrag «, Möglichkeit der Arbeitsbeschaffung , Wohlwollen der

Reichsregierung ) durch und schloß seine Ausführungen mit der Auf¬

forderung an seine Hamburger Mitbürger : »Lassen Sie uns dos

gute Werk , dos h' er begonnen ist , großzügig und mit weitem Blick

wcitcriühren und in ihm mit allen Kräften und Möglichkeiten , die
wir haben , unserer großen deutschen Mission dienen ! " Ein Hoch
auf da » . . preußische Volk " , den Ministerpräsidenten , die Staats -

rcgierung und die preußischen Gäste gab den Abschluß der Red « .

, Darauf erhob sich

TstinisteirprSsident Dr . Braun

zu einer Red « , in der er zunächst ausführte , daß er dem Beispiel
de « Hamburger Bürgermeisters folge , wenn er Nicht so sehr als

Preuße , denn als Deutscher spräche . »Gestatten Sir , daß tch da

vorerst noch folgendes ausspreche : Der Auslausch von s e l e r l l ch e n

Staatsbesuchen zwischen den Chesv deutscher Länder ist . im

Hinblick auf die neuen Berfasiungsverhältnifle des Reichs an sich
etwas Ungetvöbnliches , und unter dem Gesichtspunkt , daß es in
der jetzigen Zeit geboten erscheint , die Einheitlichkeit des

Reiches zu betonen , vielleicht auch nicht einmal erwünscht ,
da es le ' cht zu Mißdeutungen führen kann . Aus dieser Erwägung
heraus ist es während der langen Jahre , in denen ich d! « Ehre

habe , »nein jetziges Amt zu bekleiden , heut « auch erst das zweite -

mal , daß ich mich in dieser Situation befind «. Gleichwohl habe ich

mich gerade zu dieser Reise nach Hamburg gern entschlossen , weil

hier ungewöhnliche und vor allem im Interesse des ganzen

Reichs wichtige Gründe mitsprachen . " Preußen verkenne das

Expansionsbedürfnis der größten deutschen Hafenstadt , Hamburg .

nicht , wenn auch die Verhandlungen vergangener Jahre nicht ziun

Ziele geführt hätten . „ Inzwischen ist die Entwicklung fort -

geschritten , die Derhällnisl « haben sich geklärt und auch aus

der auf die festere Einheit des deutschen Reiches ge -

richteten Bewegung , die in der letzten Zeit immer größer « Schichten

des deutschen Volkes ergriffen hat , ergeben sich stark tördernda

Impulse für die hier an der Unterelbe aus wirtschasUichen , sozialen

und kulturellen Gebieten zu leistende staatspolitische und kommunal .

politisch « Gemeinschaftsarbeit . Diese Gemeinschostsorbcit ,
die das Wiedererstarten unserer schwer ringenden deutschen Wcrt »

schaff und ihrer Weligellung , wie die Förderung des wirtsch - fftlich - m

und kulturellen Wohlergehens der in ihr wirkenden wertebildenden

Kräfte zum Ziele hat ,

wird um so fruchtbarer srin , als in ihr über Lande » grenzen und

ZvflSadigkeilen hinweg der große deutsche Einheitsstaat lebendig
dtcibl . "

Dr . Petersen sei der erste Staatschef in Deutschland gewesen , der

den Mut gehabt habe , öffentlich für den Einheitsstaat einzutreten . '

. . Daß auch in Preußen große Dolkstreise dem Aufgehen m

einem einheitlichen Reiche zustreben , ist bekannt , wenn auch
�

die

Auffassungen über Weg - und Zielgcstalbmg noch auseinandergehen . �

Preußen würde ja auch seine ganze historische Misston verkennen ,

wenn es , von eigensüchtigen Beweggründen geleitet , sich dieser '

großen Einheitsbervegung hemmend in den Weg stellen wollte .

Dieser Gedanke der Einheit und Schickjaloerbundcnheit aller dnst .

scheu Länder und Volkckeile Hot ia den hier zur Lösung de » llnler -

elbeproblem » gepslogenen Derhandlunoea bereits einen guten . Er -

folg verheißenden praktischen Ausdruck gesunden . Wenige Wochen

gemeinsamer Arbeit , für die auch ich den beiderseitigen Vertretern '

Anerkennung und Dank aussprechen möchte , haben genügt , um das

gesteckte Ziel zu erreichen . Sind auch Einzelheiten noch zu regeln ,
so konnten Sie , Herr Bürgermeister , und ich doch schon heute nach -

mittag eine Vereinbarung unterzeichnen , die die wichtigste »
Gebiete und die Grundlinien für die zukünftige Zu -

sammenardeit Hamburgs und Preußens festlegt . "
Ministerpräsident Dr . Braun beendete seine Rede mit den

Worten : „ Bit hoben die Hosstmng . daß dieses Del spiel , das Ham¬

borg und Preußen hier gegeben haben , bahnbrechend und rlchlung «

weifend für die gesamte Äeualiederung des Deutschen Deiches wirken

möge . Di « Land « ? grenzen siud in uuserem Falle » war noch nicht

beseitigt , ober sie s ' vd fibenvundeu worden . Sie sind über wunde »

tootdeu , weil wir uns bei diesen Verhaudluagcn nicht als Ham¬

burger und nicht als Preußen fühllcu . sondern als Deutsche . "
In einem Hoch aus Hamburg , seinen Bürgermeister und daS '

ganze Deutsch « Reich klang die Red « aus .

Selig sind , die geistig arm find . . .

Ein Pastor als iSeistersehrr .

Man glaubt , trotz all « üblen Ersahrungen , immer noch nicht .

welch seltsame Pflanzen aus der Leben Erde wachsen . Sendet
uns da ein Freund des „ Vorwärts " ein Vlättchen zu . dos am
Baume der protestantischen Kirche ersprossen ist und wert scheint ,
in die wärmenden Strahlen des Humors gerückt zu werden .

Da » Blättchen ist gedruckt und nennt sich ein „ Sonntagsblait
der Gemeinschaft des Hauses „ Gotteshilfe " in Neukölln , Ziethen -
straße IS " . Als Leiter zeichnet ein Prediger Schimming , als ver¬

antwortlicher Redakteur . ein F. Lohmann in lichte nhagen bei

Falkenberg i. d. Mark . Das „ F " soll selbstverständlich Pastor
heißen , so daß wir in die Gottgesälligkeit des Blattes keinen Zweifel
setzen dürfen

Da das Papierchen dem Totensonntag gewidmet ist . so ninnnt

es nicht wunder , daß es sich mit Verstorbenen beschäftigt . Unter
anderem muß auch unser aller August Bebel herhallen , d «

sich ja nicht mehr « ehren kann , da er seit 1913 tot und eingeäschert

ist . Da » Troktätchen ringt um Bebels Seele . Deshalb behauptet
es . Bebel habe kurz vor seinem Tode sich wieder zu Göll bekannt .

Wörtlich läßt es ihn „ in seinen letzten Augenblicken " sprechen :

„ Verstoßt kein « suchende Seele ? O. was muß Ich leiden !
lieberall kommen sie mir entgegen mll drohend erhobenen
Händen und fluchen mir , daß ich zwar für ihre
materiellen Bedürfnisse gesorgt , aber das geistliche Element ihnen
genommen und sie dadurch unglücklich gemocht hätte . " „ Vereinigt
euch, " so fuhr er fort , . zu einem Bund und ruft es durch die

ganze Well : „ Gott lebt . Gott leb tl "

Als Quelle für diesen Unsinn gibt das Kirchenblott an : „ Bör -
senblall Nr . 3 von 1916 " . Sehr niedlich ! Em Börsenblatt —

das übrigens niemand kennt — wäre wohl nicht g« rad « d«r richtig «
Ausleger der Gedanken und Gefühl « eines August Bebel . Das müßte
«igeilllich selbst ein Dorfpforrer aus der Mark hegreisen .

Indesien , rechten wir nicht mll den Heiligen vom Haus Gottes¬

hilfe in Neukölln . Auch August Bebel würde nicht mll ihnen
rechten , sondern den Unstnn abtun mll den Bibclworten : „ Vergib
ihnen , denn sie wissen nicht , was sie tun " ; oder „ Selig sind , die

geistig arm sind . . . " Mögen sie also selig bleiben und weiter hie

Geister der Abgeschiedenen beschwören !

Günnes und die Ruhcbesehnng .
( Sine zeitgemäße Erinnerung .

Genosse A. KnoII vom ADGV . schreibt uns :

Das „ Berliner Tageblall " bringt seit einiger Zell verössent -
lichungen aus dem Tagebuch des früheren englischen Botschafters in
Berlin . Lord d ' Abernons , worln Bezug genommcn wird auf
die Verhandlungen in Spa im Juli 19 ? 9, an denen auch Stlnnes als
nicht offizielles Mitglied der deutschen Delegation teilgenommen
hatte . Nach den Auszeichnungen des englischen Diplomaten hat
Stinnes damals gesagt , daß die Alliierten nicht glauben sollten , im

Fall « der Ruhrbesetzung auch nur «in Stück Kohle zu erhallen .
Das erinnert mich an eine Unterredung , die ich am Tage vor

d«r Ruhrbesetzung auf ausdrücklichen Wunsch einer Regierungsstelle
in Berlin mit Stinr . e » in Mülheim hatte , um sein « Ausfasftmg über
die Ruhrbesetzimg und di « « twa zu ergreifend «« Abwehrmaßnahmen ,

namentlich im Zusammenhang mll der Arbellerschaft , zu erfahre ».
Damals erklärt « Stinnes wörtlich , daß er „ eher mit eigener
Hand die Diznomitpatron « tn den Koksofen lege » �
würde , als daß die Franzosen auch nur eine »

Waggon Koks erhalten sollen . "

Herr Stinnes hat dieses Wort nicht eingelost , woraus man ihm !

schließlich keinen Vorwurf zu machen brauchte und auch nicht gemacht
hat . Was ober festgehallen zu werden verdient ist , daß «r , der >»

Spa sowohl wie einige Monate spater In Mülheim so grcge Tön «

gegen die Franzosen geredet hat . es gegen Ende des Ruhrkampfes
mll am eiligsten gehabt hat , zu dem französiichen Besatzung »
kommando zu lausen und dieses zu bitten , für das besetzte Gebiet die

deutsche Sozialgesetzgebung außerKrast zu setzen .
Stinnes ist »ot . Sein Geist jedoch lebt fort . Er ist es , der sich

tn der Aussperrung In Nordwest austobte . Die Erben dieses Geiste »
sind noch immer bereit , jeden Pakt mit dem „feindlichen Auslände�

zu schließen , wenn sie damit der „sozialpolitilchen Lasten " ledig
werden können . Das ist die Lehre , die die Arbeiterschaft aus diesem
Kamps « zu ziehen hat .

Winierbeihilfe in Braunschweig .
Auf Antrag der sozialdemokratischen Regierung .

Draunschmeig . 5. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der Hauptausschuß des braunschweigischen Landtags Höst

<nif Antrag der sozialistischen Regierung auch in diesem Jahre eine

Winterbeihilse für Fürsorgeempfänger beschlossen . All « So -
ziolrentner . Kleinrentner , Krisenjürsorgeunterstützten und sonstigen
in offener Fürsorge befindlichen Einwohner erhallen ein « Wirt «

schaftsbeihilse von IS M. für den Hauptunterstützungsempfänger »
19 M. für die Ehesrpu und 7 M. für jedes Kind . Es werden in »

solgedesien etwa 14 069 Personen unterstützt werden . 263 999 M-

sind für We' hnochtsbeihilsen von der braunschweigischen Regierung
verlangt und vom Hauptausschuß des Landtags bewilligt
worden .

Täglicher Bericht .
Ans dem kommunistischen Hauptquartier .

Da » Organ des Lenin - Bunde , fügt den täglichen Berichten übet !
gewaltsame Versalgungen oppositioneller Kommunisten durch Thal »
manne Rate Frontkämpfer einen neuen hinzu Ei »
ehemaliges �Mitglied der KPD . , das heute noch zahlendes Mitglied
des Roren Frontkämpfcrbundes ist , geriet in einem Lokal der Rote »
Frontkämpfer in «ine polllisch « Debatte mll dem zuständigen Ab'
trilungsleiter . Nachdem man ihn mit Ausdrücken wie Lump -
Strolch , Faschist . Trotzkist bombardiert hatte , verließ det

Abteilungsleiter mll feinen Mannen das Lokal . Auf dem Heimwegs
wurde der Oppositionelle dann von 13 b i s 29 AotenFront -
kämpfern überfallen und derart mll Stcchlruten mißhandelt- .
daß er zu einer llnsollstation gebracht » erden mußte . Der Opp ®4
sitionelle ist schwer krank und kriegsoerletzt .

Das Organ des Len ! n - B» ndes fügt der Schilderung des Tat -
bestand «? hinzu , daß der Lcnin - Vund genötig sei , gegen die re-

gierungsfrommcn Kommunisten mit denselben Mitteln des Terror ®

vorzugehen . Es geht eben nichts über die kommunistischen Methode »
einer Erziehung zum Klasienbewußtsetn und zur Solidarität lX»

Proletariats .
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Berliner Wohnungsbauprogramm
SOOOO kleine Wohnungen sotten gebaut werden .

v « den ÄtUfcrverfHter « der sozlaldemokraklsche » Var <ri -
- ' ( ■( eilangm Berlins ccfrrtcrie In den Sophien iülen Stadl '

wordnatanootfleher ©enofle H ah über da » neue wohnings -
tarsprozramm , da , der soztaldemokraliiche Stadttal Senosi «
<Lz «nin »kl der Stadlverordne lensersammiuag vorgelegl hol .

Der Zteferenl führt « vor sein « Zuhörers chait folgende » au », dah
sur den kommenden kommunalen Wohlfeldzug die Lösung der Woh -
nungsnotfroge die «tchttglte sein wird . In der vorkriegszeü baute
öcr Hauswirt ngS » d « Rentabilität , und da die Arbeiter nicht jähr
Sohlungsfödig waren , gab e » auch feine guten Arbeiter » ahnungen .

�tst nachdc,n < die Sozio ldemokralie auch im Stadiparlomeni starken

�nstuh hatte , begann die Stadl Berlin eine grohzügige Wohnung - '
poluil . Die lozioldemokralisch « Sladtverordneleniraktion sah die

der Wohnungsnot als ihre Hauptoufgabe imi ) hat ihre wert »
duften Kräfte dafür zur Derfügung gestellt .

Platz für 9 Millionen .

. �
den letzten Tagen ist der Bebauungsplan für Berlin fertig -

«' "eilt . Donac ? kann auf dem Orund und Boden der Stadt Berlin
« oohnraum iür 9 Tkillisnen Menschen erstellt werden . Berlin

" heute der zweitgrößte Grundbesitzer im Aeich ,
88 000 Hektar besitzt es 85 000 . Der Besitz von Grund und

» oden sichert der Stadt ein Mitbestimmungsrecht über die Au » .
mfgung dieses Bodens zur Erstellung von Wohnungen . Die Stadt

k ?a' "r l�rgen , daß keine Kasernen entstehen , daß in die
■atahnstrahe Grüna niegen eingeschaltet werden . Trogdem in Berlin

*16 �
als 50 Proz . aller Kinder tuberkulös sind , hat die bürgerliche

-�tehrhcü im Siachaus sich nie dereit gefurlden , ein großzügiges Woh .

, V��bauprogramm zu schaffen . Sie pal es der Prlvai initiative über -
aiten d « , so notwendig fehlenden Wohnraum zu bauen . Erst mit

lAt ■är�ten ki�stuß der Parte ! wurden auch die von den Gewert -

in ft * gemeinnützigen Baugesellschaiten
Itarkerem Maß « zur Lösung dieser Aufgabe herangezogen . Gegen

Willen der bürgerlichen Dertteter hat die Stadt eine Reche

�odtlscher Baugesellschaftcn gegründet . Berlin hat in den letzten
r ? 2�000 bis Z 6000 ' Wohnungen im Jahre gebaut .
� 1926 Berlin 32 000 neu zuziehende Familien hotte , reichen diese

-�eubauten nicht einmal dazu , den zuziehenden Familien Wohnungen
9<? «n. An einer Beseitigung der Wohnungsnot wird Berlin

och über zehn Jabre zu arbeiten haben . Selbst die Zusatzbau -
rfogrammr von rObt ) Wohnungen » « ändern das Bild nicht
"»lentUch.

Berlin hak aber fein Geld zum Bauen .
£ ie

pan Bertin ausgebrachten Hallszinssteuern werden immer noch

K m6' ! 1 siroßen Teil von Reich geschtuckt . Bon ZöO Millionen .

kinL i
� ausbringt , bleiben ihr gerade 120 Millionen übrig . Txmrit

lin Tu mehr als 24 000 bis 26 000 Wohnungen mit Housztnssteuer -
zu finanzieren . Die Forderung , daß Berlin , solange die

Wohnungsnot größer ist als in allen anderen Städten , über die
liiamten von ihr aufgebrachten Mittel an . Houszinstteuer ver -

gen kann , muß immer wieder aufgestellt werden Die Statistik
� ergeben , daß

Ii ?? ? Dahn berech »igte ans bau Berlin « wohrlungsämkeru
" chjeftagen ( ibö . daß 7000 wohnunqau von den bestehenden ab .
"knchrrif sind und «in groß » Dell spätesten » In zehn Zahlen

Mem im Bezirf Wedding gibt e , nach 22000 Woh .

, j i * ? • . w • 8ie weder Anschluß an Ga » noch Eleftri »
! L ' 0 ' hoben , wo heute noch Petroleum gebrannt wird . Da »

�P�ngsbauprogramm sieht den Bau von Z0000 Kleinst -
o h n u n g e n vor . Die Stadwerordnetenoersammlung wird dem

�agistwt mit der Annahme der Vorlage dos Recht geben , die

. if ' n' !nVcnin ' ] von 7000 bis 8000 Wohnungen pro Jahr im Inland oder
« usiand zu suchen. Au , den Berliner Etatsniiitein wird die Finan -

hfi ?"" unni89 ' ' <f ». wenn nicht die Werkstanse oder die Steuern er -

-b ,, . werden . Berlin hat den billigsten Strom und Wasserpreis .
" w hat die billigsten Verkehrsmittel und dt «

größten sozialpolitischen Lasten . Einer Heraufsetzung
der Werkstarife wivd die Sozialdemokratie nicht zustimmen , ebenso
nicht einer Drosselung der sozialpolitischen Losten . Berlin wird zu -
nächst versuchen , inländisches oder ouslündisches Kovital für den
Wohnungsbau aufzutreiben . Die 2080 Wohnungen des Zusatzbau -
Programms , die mu 18 Millionen Haushaltsmitteln siebam werden ,
sind jetzt in Austrag gegeben , 1000 werden in Reinickendorf

| und der Rest an oer Heerstraße gebaut . Die Wohnungen
I lallen bis zur Dauausstellung fertig fein . Es werden Mustersied -
' iurwen entstehen , die außer vollständigen Schulanlagen und Spart -'

Plätzen ein Schmimmbod enthalten , sowie eine Zi - ntralrundsunk -
anlage . Berlin ist wirtichafllich allen anderen Großstädten gegen -
über benachteiligt . Trotzdem wird es der Sozialdemokratie gelingen ,
ihre Auigab « . für die Arbeiterschaft billigen Wohnraum zu schaffen ,
zu erfüllen .

Landgerichtsdireklor Rüben dankt « im Lufttage der Bersamm -
lung dem Reserenten und teilte noch mit . daß die Mieterorganisation
der Partei jetzt ein « enge Fühlungnahme mit den tschechischen und
österreichischen Mieterorganssationen aufgenommen hat .

Die schwer geschädigte Kommune .
Waldenburg um eine Million betrogen
Biaa weiß seif langem , daß die Finan , tage der Stadl

Waldenburg in Schlesien sehr gespannt ist .
Zetzl « fährt man . daß die schlesische Kommune durch die Prak -
liken zwei « Bermitkler eluen Schaden von etwa ein « TN i l -
Hon Warf «litt . Es handelt sich um zwei üausleute ,
Theodor B a t h k e und Leon Reichmann an » d «
Mohrenstrasze im B « lin « Zentrum , die von and « en Affären
h « nicht ganz unbekannt sind .

Waldenburg hatte 1927 eine Anleihe ausgenommen , die
durch einen geachteten Berliner Bankier begeben wurde . An der
Begebung der Anleihe war der Vermittler Rathke beteiligt , und
ihm war auch die Rege ' ung des Zinsendienstes übergeben worden .
Die von der Stadl Waldenburg zu einem Kurse von SO erworbenen
iechsprozentigen Kommunalobligationen , die von der Frank -
iurler Hypothekenbank beschafft waren , lagen bei einem
Bankier im Depot , und Rathke konnte zunächst über die Stücke selbst
nur mit Genehmigung des Oberbürgermeisters Dr . W ! e s n e r in
Waldenburg verfügen . Die Stadt Waldenburg hatte sich, wie üblich ,
»erpflichtet , für die Obligationen Nachschüsse zu zahlen , wenn der
Kurs unter 90 sinken sollte . Diese Nachschüsse wurden sehr bald
fällig , da der Kurs bis auf 87 zurückging , und Waldenburg mußte
erhebliche Zuschüsse leisten . Am 1. April d. I . war mm
die erste Zinsrate für die Anleihe in Höhe von 90000 Mark fällig ,
die Rathke abzudecken hatte . Diese Rate rechnete Rathke der
Stadt Waldenburg gegenüber � nicht ab und erklärte , daß er
nicht zahlungsfähig fei . Waldenburg war in Verlegenheit .
wo man die Gelder zur Abdeckung hernehmen solle , und die « nützte
Rathke aus . Er schickte den bei ihm tätigen DermUtler Leon Reich -
mann nach Waldenburg , wo dies « mit Oberburgernuistar Mesner
verhandelte . Reichmann setzte durch , daß die Obligationen au »
ihrem bisherigen Depot herausgenommen und d « Finna Rathke
übergeben worden , so daß Rathke frei üb « dl « einzelnen Stucke
verfügen konnte . Nun machte sich Rathke . d » bi » dahin Treu -
händer gegenüber Waldenburg gewesen war , der schweren 11 n -
treue schuldig , indem er ohne Wissen seiner Austraggeber nach und
nach den ganzen Airleihebetrag Im Werte von 785 000 Mark ver¬
kaufte und die Gelder für private Geschäfte verwandte .
So kaufte er Luxusautomobile , Motorboote , ein Gut usw . und gab
Darlehen , die nicht wieder hereinkamen .

Als der Oberbürgermeister im Sommer dieses Jahres zur Kon¬
trolle nach Berlin kam , war bereit » nichts mehr zu retten . Nun
bestellte der Oberbürgermeister , der hoffte , das Geld für seine Stadt -
Verwaltung retten zu können und sich deshalb zu einer Straf -

anzeige nicht entschließen konnte , den Vermittler Leon Reichmann
als Treuhänder , und die Siadt Waldenburg gab erneut 180 000 Mark
an Reichmann , da inzwischen neue Zinszahlungen fällig geworden
waren .

Die Angelegenheit beschäftigt jetzt die Staatsanwalt »

Schaft , da es klar geworden ist . daß die gesamten Beträge für dl «
Stadt Waldenburg verloren sind . Die städtischen
Körperschaften Waldenburgs werden sich, wie wir

hören , in den nächsten Tagen mit der Betrugsoffäre befassen .

Wie war das mit der Emmi ?
Ein Kapitel von der Echohlosigkeit der paus angestellten .

Eine achtzehnjährige Hausangestellte hatte gegen den um

mehrere Jahr « ällenen Sohn ihrer Herrschast Anzeige erstattet , weil

er ihr Gewalt angetan haben sollte , wch der junge Mensch , der

übrigens oerlobt war . war zu 1 Jahr 6 Monaten Gesängiiis vor -

urteilt worden . Er gab sich mtt dem Urteil nicht zusriedcn , u. d so

begann gestern vor dem Landgericht die aus drei Tage berechnete

Berufungsverhondiung .
Der Prozeß verdient trotz des Ausschlusses der Oefsenttichkeit

in mancher Beziehung öffentliches Interesse . Man hörte wieder

einmal , welchen Geiahren so einem ochtzehnjähengen Mädchen von
den herrschaftlichen Söhnen drohen , und wie blind die Ellern sind ,
die überhaupt nichts davon merken , was in ihrem Hause vorgeht .
Daß sie auch Verpflichtungen dem jungen Mädchen gegenüber
haben , daran denken sie überhaupt nichti es sind ja — darin hat
sich nisenbar noch nicht viel geändert — nur Menstinädchen .

Wie war es also mit der Emmi ? Das Urteil erster Instanz hotte
ihr geglaubt , daß der damals 28jährige Sohn des Hanfes — die

Sache liegt mehr als zwei Jahre zurück — mit Gewalt den Haken
von der Tür zum Hängeboden , wo das Mädchen schlief , herausgestohen
» nd es durch Schläge und Würgen in seine Ge -

walt gebracht hat . E » glaubte auch dem Mädchen , daß es der Frau
des Hauses davon keine Mitteilung gemacht habe , weil es fürchtete .
' urz vor Weihnachten ohne Stellung zu blerben . Da » Mädchen
schwieg , weil es annahm , die Ueberrumpelung durch den jungen
Menschen würde sich nicht wiederholen . Sie wiederholte sich aber

doch . Wieder tat er ihr , so sagte sie, Gewalt an . Sie schrie . Eine

Nachbarin hört « die Schreie und stellte die schlecht aussehende Emmi

am nächsten Morgen zur Rede : sie sah auch Kratzwunden im Ge¬

sicht de ? Mädchens und überredet « es , bei der Polizei Anzeige z>r
erstatten . Der Slrzt stellte gleichsalls Kratzwunden fest . E » kam zu
peinlichen Auseinandersetztingen mit der Herrschaft , und Emmi ging .
Das Gericht erster Instanz glaubte dieser Darstellung , nicht aber der

ihrer » Verführers , der erzählte , daß die Annäherungsversuche ganz
allmählich vor sich gegangen seien und schließlich zu einem Liebes -

v « hättnis geführt hätten . Er habe , so erklärte er . etwa zwei - bi »
dreimal in der Woche den Hängeboden aufgesucht und dort seine
Schäferstündchen gehallen . Eines Tages hotte er da » Mädchen aus
der Straße mit einem Mann gesehen und diesen dem Mädchen
gegenüber als Ludewig de zeichnet . Sie hat ihm den Ludewig

zurückgegeben , wofür er ihr ein paar Ohrfeigen versetzte . Da erst
habe n « zum Fenster hinaus geschrien und am nächsten Tage gegen
ihn Anzeige erstattet : entweder au « gekränkter Liebe , oder , wie er

meint , aufgehetzt durch die Portterieute , die auf ihn . denStahl »
Helm mann , schlecht zu sprechen gewesen wären .

Dos Gerieht zweit « Instanz wich zu entscheiden haben , ob da ».
was auf dem Hängeboden vor sich ging . Lieb « oder Lergewaltigltng
war . Da « Urteil wich in «inigen Tagen gesprochen werde » .

Im paiernoster Mßtbrüdt
In der Friedrichstr . 210 «reigneta sich gestern ein schwerer

Unfall . Der 20jä ! hrig « Monteur Alson » Matthe « au » der
Schreinersttoße 21 war im Kellergeschoß mit Rsparaturardeiten
otn Paternosteraufzug beschäftigt . Trotz der Warnungen seiner
Arbeitskollegen betrat Matches den Peisonenaufzug verbotswidrig
von der Rückseite . Plötzlich wurde er vom Getriebe erfaßt
und mit dem Kops zwischen der Schochtwond und dem Paternoster «
aufzug eingequetscht Die Feuerwehr befreite den Verunglückten
au » leiner qualvollen Lage und brachte ihn in das Uchankranken «
haus . Auf dem Wege dorthin trat der Tod «in .

« ] Soldat Suhren .
Vornan von Georg von der Vring .

Cop�iigdt 1927 by J . il . Spsetb Verla | f , Berlin .

Brief im Traum .

Slera ist versunken .

ftr . ju mo das Kleid der Mutter da » Klavier

vnn
' Jiin * �irchenglocke schlug , und unterm Fenster die

frtriL ®' rnen tn den Bäumen hingen — ich nahm den

chluffel . und meine Schritte hallten durch die nächtlichen

Wrt »* � einer destimmten Stelle trat ich auf eine Eiien -

die ein ? lhflußrohr überdeckte . Das gab einen grellen
�ut nicht mehr und nicht weniger hatte ich erwartet .

iibw
� Kai — und ich sah von der Brücke in die

» lwarze Flut , welche ruhelos gurgelte und gegen Balkon und

�° twand . schlug . Niemand war in der Nähe . Im Norden .

dr ■ �ttr Hrf) spiegeltm , schnauften eintönig und einträchtig

�chwär
�re� ' Süden aber , hinter mir , war alles

h � � auf dem eisernen Geländer und dachte hin und

t . j '
Man kann mich tn Stücke zerschlagen , wenn ich damals

in� dtdjt machte . Die Stille durchstrudelte mich , und ich

fiitt v
�nd macht « viele , und Nacht auf Nacht , die

SlnR
�ude am Geländer . Bor Glück fpie ich aus ins

�r , welches zog ."r »' '
—

n. , �ider verbrannte ich sie später , und nur eins blieb am

h . *!Ji Eins lebt und ist mein Soldatenqebet : das Lied van

ein - JLlc*' en Ziffernblatt das Lied ohne Sang , das Rauschen

bfN,3 Nachtvogels , das Beben einer Stimme mitten unter

venvSlkten Himmel .
Dias ist von Suhren geblieben ? — Nichts .

�onf f«
t, ?r �vkttvand dieser Bauernstube , dicht über meinem

5W « .
* das Seitengewehr . Am Seitengewehr hängt der

fobnry� ' kr ' n ' st ein Stück Brot . Nicht übe ! , denn

bin »* vmon junger hat , beißt man davon ab . Die Kerze

« ino » » ? Stroh raschelt . Alberlng kratzt sich Klees schreibt

Zi-. -. ouf ieinem Tornister . Die Nacht ist da . und der
�gen fallt schallend in die Bäume .

ta »i „ i . ' st eine tteintotc Stunde . Ich krame weiter in

in �chvchinisruhe und finde ein anderes Bild . Ich bin

icb;»)"uer Öro &cn Stadt und umschleiche ein Halts . Ich urr -

llnh o rCft' Klange ich Lust habe . An Zeit ist nie Mangel ,

i - u>t ist ge «' � ha . Oben im dritten Stock , in. dessen

Fenstern sich der Mond spiegelt , wohnt Lisa . Sie kann nicht
zu mir hinuntergehen , denn die Frau Oberst hat den

Schlüssel . Indessen schiebt sie den Vorhang ihrer Stube zur
Seit « und hebt die Hand . Dann ist Krieg , und sie muß
abends die Kriegszeitung holen , das Neueste vom Kriegs -
schauplatz . Sie gleitet über den Asphalt zu mir her und küßt
diesen Menschen . Ihr Kuß schmerzt wie Feuer , denn sie
geht wieder fort , über die krausen und beweglichen Blätter -

muster , die der Mond unter den Bäumen duldet . Spät gehe
ich heim , durch leere Straßen , an einer Backsteinkirche hin
und begegne einem Manne und einer hinkenden Frau , die

einen Kinderwagen führen . Plötzlich ist beller Tag , eine rote
Wolke bedeckt die ganze Stadt , und ein Mensch rennt an mir

vorbei , de ' - �
empor und schreit : „ Die Anilinwerke brennen ! "

Und : h schmerzte ihr Kuß wie Feuer . —

Das Wachs der Kerze tropft ins Stroh , aber der Brief
des Klees wächst sich aus . Draußen rennen Leute im Regen .
Albering hebt sich von seinem Mantel und sagt leiie : „Licht
aus , Tierlein . "

. . Gleich fertig . " antwortet der Schreibende .
Mein Stern ist veriunken . Die Läuse fressen mich auf ,

und was übrigbleibt , ist für die Katz . Demnächst an der

Front wird es interessanter werden . Da heißt es : du kommst
durch — oder du bleibst liegen . Das Ende weih keiner , auch
der Obergeneral weiß es nicht Im übrigen bin ich weder

ängstlich noch mutig , bloß neugierig . Ich gehöre zur Kam -

panie Brause Iwenn gebraust wird , muß ich mitbrausen ) ,

trage eisenbeschlagene Stiesel und habe ein Gewehr , mit dem

sich gut umgehen läßt , wenn man es schicklich behandelt —

augenblicklich ist es gut im Fett . —

Horch ! Eine Stimme lärmt vor der Tür . Klee , eilt hin -
aus , ohne Mantel , den Blaustift in der Hand .

Post ist also da , und mein Stern zwinkert zwischen den

Wolken , als wolle er sagen : Suhren . besinne dich !

Darauf besinne ich m' ch und denke an die runden Buch -
stoben Lisas , die ich vor Wochen täglich in meinen Soldaten »

tatzen hielt , die aber in der letzten Zeit ausgeblieben sind .
Eine Zeile von ihr ist ein Graswald mit gerollten Blättern ,
und wert , darin auszuruhen .

Oh. ich werde munter , denn Klees hält Briefe in der
Hand . Nichts für Albering . aber der schläft : zwölf für Klees :

sieben für Suhren . Ich zögere sie zu öffnen , lege sie auf
meine Brust . Ich habe Angst vor jeder kleinen Klage , die

ans dem Graswaldc herhaucht . Die Klagen dreier Wochen
aber — wie könnte Ich sie ertragen !

Da ertönen Stimmen , ein Wagen hält unterm Fenster ,

die Tür wird aufgestoßen . Sanitäter bringen zwei Ben -

mundete und fordern Stroh . Wir scharren eilig einiges zu »
sammen . Albering ist wach , wir zwei gehen auf den Hof
und tappen zwischen nassen Gewächsen hin an eine Scheune .
aus deren Strohdach wir Stücke herausziehen und hinter uns

her in die Stube schleifen . Klees kommt von der Feldküche
und bringt Kakao , der unbegreiflichsrweise ausgegeben wird .

Dir reichen den Verwundeten davon . Der erste , ein ge -
drungener Mann , der einen Kopfverband trägt , und desse «
Backen mit Blut beschmiert sind , scheint wohlauf zu sein . Er

gießt einen Becher Kakao hinunter , steht auf und sagt ver -

gnügt : „ Ich habe da vorhin etwas Weibliches bei der Kapelle
gesehen , gehe noch eine Weile fort . "

Damit ist er hinaus .
Der zweite , ein Unteroffizier , liegt still und sehr bleich

da . Seine Brust hebt und senkt sich mühsam , und die rot

umschatteten Augen sind auf das Kerzenlicht gehestet , dessen

Flämmchen schwankt und in die großen schwarzen Pupille «
des Verwundeten übcrjpringt , wo es sich unruhig gebärdet .

Er hat einen Brustschuß . Den Kakao verschmäht « r

kopfsHüttelnd . Ich habe aber Kaffee gespart und lasse ihn
trinken . Danach fragen wir ihn , ob er gut liegt . Er flüstert
durch seinen pechschwarzen Bart : „ Seht nach , ob ich hinten
blute . "

Wir heben ihn vorsichtig und erblicken zwischen seinen
Schulterblättern ein schwarzes Loch in der Uniform von der

Größe eines Pfeifenkopfes . Das Zeug rundherum ist von
Blut durchweicht , und auch die Decke , auf der er liegt , hat
einen tellergroßen Fleck .

Wir sagen es ihm . Er nickt und blickt ins Licht . Keiner

spricbt . man hört den Regen fallen .
Nach einer Weile kehrt der zweite zurück , ganz durch -

näßt , und legt sich erschöpft nieder . Er sagt leise :
„ Ich wollte bloß meinen Freund noch mal sehen , den

Rudolf von der vierten Kompanie . Sie hatten ihn in die

Kavelle gelegt . "
„ Fandst du ihn ? " fragt Albering von der anderen Wand

her . . Er war schon gen Himmel gefahren , der Junge , mit

ausgestreckten Armen , sage ich euch , quer durch die Deck « .

Sein Rock sah aus wie ein siebenfach durchschossenes Koch -
gefchirr , und so hat ' s ihn gefaßt . Der beste Mann seiner

Kompanie . Sie kamen von rechts übers Moor , als wir

Studianka , den Gutshof . nehmen wollten und nicht konnten .

Sie Ichlugen uns heraus , die Braven . An den Beinen hatte

er keinen einzigen Schuß , weil die im Dreck steckten . Als ich
ihn herholte , gaben sie mir den . "

� .
( Fortsetzung folgt . )



Abschied von Joseph Seih .
Oic Trauerfeier im Krematorium .

Trüber Spätherbst lag über ber Stadt , als sich gestern nach -
niirtag im Krematorium Gericht st raste die große Trauer -

gemeinde versammelte , um dem plötzlich verstorbenen Lorsigenden
des Verbandes der Deutschen Buchdrucker , Joseph S e i tz , das letzte
Geleit zu geben .

Buchdrucker nichi nur aus alle » Teilen Deutschlands , sondern
auch aus dem Ausland « , standen erschüttert am Sarge des bewährten
Führers . Unter den Teilnehmern sah man die alten� Genossen und
Kollegen Paul L ö b e und Peter G r a ß m a n n. Schwarzumslort
mahnten das Banner Gutenbergs und die rote Fahne der
S o z i a lh e m o k r a t i s ch e n P a r t e i. Den prächtigen Kranz der
Buchdrucker schmückte eine Schleise in den Buchdruckersarben . Kränze
mit roten Schleifen und ehrender Widmung hatten der ADGB - und
die Konzentralionsgesellschast der sozialdemokratischen Buchdruckereien
niederlegen lasten .

Der Buchdruckergesaitgremn „ Typographia " leitete die Feier
mit dem stiminimgsvvllen Vortrag des Liedes „ Sei getreu " ein .
Dann trat der zweite Vorsitzende des Buchdruckerverbandes , K r o u tz,
an den Sarg , um dein toten Freund und Mitkämpfer Worte der
Verehrung und des Dankes »achzurusen . Eine große , nur schwer
zu schließende Lücke sei durch den Tod von Joseph Seitz in die G e -
werkjchastsbewegung gerissen worden . Da » Vertrauen der
Buchdrucker derlei Seitz schon in jungen Jahren aus verantwortungs -
volle Posten . Seit IW4 war er Gauvorsteher in Bauern , bis er
1918 — noch dem Tode D ö b l i n s — zum ersten Vorsitzenden des
Gesanitoerbanöes gewählt wurde . Der Wiederaufbau des
Buchdruckerverbandes nach der Jnslationszeit ist in erster Linie das
Verdienst der umsicbligen uird geschickten Führung von Joseph Seitz .
Di « deutschen Buchdrucker gedenken in Liebe ihres mitten aus dem
Schaffen gerissenen Führers . Sie werden sein Werk fortsetzen . Für
die Redaktion des „ Korrejpoiident " sprach K r a h l Abschiedswortc .
Der erste Vorsitzende des ADGB . , Genosse L e i p a r t , hob hervor ,
daß die deutscheu Gewerkschaften dem erfolgreichen Wirten des Vcr -
storbencn immerdar eine dankbare Erinnerrmg bewahren werden .
Worte des Gedenkens widmeten serner Haß sür die Arbeirerschast
des graphischen Gewerbes , Ncmcczet - Prag jür die Buchdrucker -
internationale und Braun sllr sämtliche Gaue des Verbandes der
Deutschen Buchdrucker . Genosse Barth dankte im Auftrage der
SPD . , welcher Seitz 3Z Jahre treu gedient hat . Der Gesang von
Uthmanns „ D u fernes Land " Most die erhebende Feier .

Dann wurde der Sarg hinausgetragen , um nach München
übergeführt zu werden , wo Joseph Seitz in heimatlicher Erde bei -
gesetzt wird .

Deutsche Gesängniffe und Zuchthäuser .
Ein VortragSobenV ehemaliger Strafgefangener .

Die Deutsche Liga für Menschenrechte veranstaltete
am Dienstag im Langcnbeck - Birchow - Haus eine Kundgebung mit
dem Thema „ Deutsche Kosäng nisse und Zuchthäuser " ,
die außerordentlich gut besucht war . Frühere Strasgefangen «
sprachen .

Ernst Toller , der Leiter der Kundgebung , wies darauf hin ,
wie das Interesse für die Fragen des StrasooUzugs zwar immer

mächtiger , wie die Einsicht immer allgemeiner würde , daß keine

Jndividualschuld , sondern nur eine Kollektivschuld bestände . Aus
der anderen Saite aber erstarkt die Reaktion auf dem Gebiete des

Strafrechts . Gegen die Brutalität des heutigen Strasvollzuges zu
kämpfen , ist Ausgab « oller menschlich Empfindenden . Felix
Fcchenbach schilderte in einer dramatisch ausgebauten Rede unter

genauer Anführung einzelner besonders furchtbarer Fälle die Leiden
de » Zuchthäuslers . Er sprach von den Raubtierkäsigen , in die Gc -

sangen - gesperrt werden , denen die Nerven für Augenblick « durch -

gegangen sind . Er sprach von der Oval des Sprechverbots , er be -

richtete davon , daß die Aufseher ja all - nur kleine , schlecht bezahlte
Sicherheitsbramte , aber keine psychologisch vorgebildete Pädagogen
seien , wie es nötig wäre SelbstoerstäniZliche Dinge sind oerboten ,
der Mensch wird seiner Mcnichenwürd « beraubt . Karl P l ä t t n e r
re ' erierte über die Sexualnot der Gefangenen , ein Thema , das wir

schon ausführlich behandelt haben .
Der frühere sächsische Ministerpräsident Z eigner , der seiner -

zeit wegen einer Lappalie bestraft wurde , erörterte vom Standpunkt
des Sachkenners aus die Frage der S t r a s v o l l z u g s r e s o r m.
Die Unfähigkeit der Burearkratie hat hier immer hindernd gewirkt .
Theoretisch ist zwar das Sühncprinzip durch das Besseruugsprinzip
ersetzt worden . Praktisch ober liegen die Dinge im argen . In der

Hast ist der Bestraft « jeder Selbstbestimmung , jedes freien Willen »
beraubt . Dann aber verlangt man von ihm , dost er „gebessert "
wieder heraustritt ins Leben . Das ist ofsensichtlicher Wahnsinn .
Vollkommen unvorbereitete Beamte , zu denen jedes Vertrauen fehlt ,
frühene Feldwebel , sollen den Bestraften „erziehen " . Ueberall waltet
heut « stark « öffentliche Kontroll « , nur bei den Gesängnissen , Zucht -

Häusern und Irrenanstalten nicht . ( Zunif - Und bei den Für -
sorge erzie hu ng sonst alten ! ) Die Losung sei nichk : rächen
und oergelten , sondern heilen und Helsen . In seinem Schluß¬
wort gab Toller noch einmal ergneifcnde Einzelheiten aus der

Festunqszeit der bayerischen politischen Gefangenen .
Leider blieb eine der w i ch t i g st « n Fragen des Strafvollzugs

imerörtert : Was macht der wegen eines kriminellen Deliktes

Bestraste nach der StrasveH ' üstung ? Ihn nicht aus die Straße zu
setzen und so zu neuen antisozialen Handlungen zu oerleiten , sondern
schon während der Zeit der Strafverbüstung für seine unaussällige
Eingliederung in die Gesellschaft durch Sicherung von Arbeits -

Möglichkeit zu sorgen , scheint uns mit die bedeutsamste Ausgabe bei
einem verständigen Ämsvollzug zu sein .

Ein neuer Gotteslästerungsprozeß
Das Wunder von Konnersreuih . — Ein Redakteur verurteilt .

Das „ Wunder von Konnersreuth " spukt schon seit langem nicht

mehr in den Köpfen der Gläubigen , dafür aber noch immer in den

Gerichtssälen . Um seinetwillen mußte soeben ein Redakteur ein

Urteil wegen G o t t « s l ä st e r u n g über sich ergehen lassen . Statt

der an sich verwirkten Gesöngnisstrase von einem Monat erhält er

eiire Geldstrafe in Höhe von 390 M.

Das Wunder von Konnersreuth und Gotteslästerung ? Ist

Therese Neumann von der katholischen Kirch « nicht endgültig ab -

geschiitieU worden ? Selbstverständlich ! Und trotzdem Gottesläste -

rung ? . . . Der Redakteur des „ Paffenjpiegels " Julius Gottlieb
Treuber halt « nämlich in seinem Blatt das Titelbild einer i n
Wien erschienenen Broschüre „ Das Wunder von

Konnersreuth " übernommen . Man sah da im Vordergrunde
eive weibliche Person , die Wangen und beide Hände mit Wund -
malen bedeckt , im Bett liegen . Im Hintergrund « rechts drängen sich
Menschen an der Tür zu ihrem Zimmer , begierig , die wundertätige
Therese zu schauen . Links steht schmunzelnd ein Mann , bekleidet mit
dem Rock des katholischen Geistlichen . In der rechten Hand hält er
ein Nachtgeschirr , aus dein ein Blatt Papier herausragt : in der
linken eine Sammelbüchse . Unter dem Bild « steht : „ Ein Wunder ,
das wieder gesüllt « Töpschenl " Vielleicht nicht besonders geschmack -
voll und nicht viel schlimmer als tausend ähnliche Karikaturen . Nach
der Staatsanwaltschaft war es aber Gotteslästerung — Beleidi¬

gung einer „ Einrichtung der katholischen Kirche " .
Der Redakteur sogt «: . Mine Idee ! " , bloß die Dummen , die an das

„ Wunder von Konnersreuth " geglaubt haben und der örtliche

Pfarrer , der auf Dummensanz ausgegangen war , sollten hicr

verspottet werdcn . Eine Beschimpfung des Priestertnms als solchem

habe ihm ferngelegen . Auch den katholischen Wunderglaubsv babe

er nicht treffen wollen . Das Gericht erster Instanz sprach den An -

geklagten frei : es war der Ansicht , daß der Wunderglaube

zwar zu den Wesensmerkmalen der römisch - katholischen Religion

höre , jedoch kein « Einrichtung der römisch - katho¬

lischen Kirche sei : wenn vielleicht auch der Priesterstand als

solcher getroffen werdcn sollte , so nicht das Priestertum . Der

Staatsanwalt beruhigt « sich nicht bei dem freispreche ! : -

Urteil . In der Berusungsvcrhandlung zitierte er alte Reichs -

gerichtsentscheidungen . R. - A. Genosse Dr . Kurt Rosen -

feld nannte sie veraltet . Bor der Revolution entstanden , cnl -

sprächen st « nicht mehr dem Geist der neuen Zeit . Syllie das Gericht

trotzdem zur Verurteilung kommen , so würde seine EnKcheidung dem

Rcchtsausschuß des Reichstages als Material f ü r d i « U n -

Haltbarkeit des Gotteslästerungsporogr/iphen
dienen . Die Verspottung der Therese Neumann , des ZLundvs von

Kvnnersreuth " bedeutet « für die Richter jedoch die Verhöhnuiz� des

katholischen Wunderglaubens überhaupt : die Verhöhnung des

Pfarrers von Konncrsreuth «in Verhöhnung des Priestertums im

allgemeinen . Go kamen die Herren Richter zu der eingangs mit -

geleilten Verurteilung . Der Gotteslästerungsparagraph hatte dcil

Sieg davongetragen .

Die Fahri in der Einheitsdroschke .
Was kostet sie nach dem neuen Tarif ?

Die Einheitsdrolchke , die jetzt für Berlin kommt , wird der Jagd
nach dem Einstrcifer ein Ende machen . Alle Droschken sind künftig
Einstrcifer und alle haben einen und denselben neuen
Tarif . Zwischen Tagfahrten und Nachtfahrten wird nicht unter -
schieden , wohl aber zwischen Fahrten für eine Person , für zwei
Personen , für drei oder vier Personen . Künftig tosten :

für eine Person . . . . die ersten 799 Meter 25 Psg .
dann je 119 „ 5 „

für zwei Per ' onen . . . die ersten 5 ? 5 „ 25 „
dann je 195 „ 5 „

für drei oder vier Personen die eisten 359 „ 25 „
dann je 79 ., 5 „

Eine Berechnung für die e r st « n 1 9 K i l o m « t e r ergibt , daß
die Kosten ( in Pfennig ) für eine Person , für zwei Personen , für drei
oder vier Personen betragen :

«in - Person 2 Pcrs . L od. 4 Perl .
1 Kilometer . . . . . . . 49 ' 9 75
?. „ . . . . . . .75 109 145
3 . . . . . . . .110 145 215
4 . . . . . . . .145 195 290
5 . . . . . . . . 180 240 360
6 „ , 215 290 430
7 „ . . . . . . 250 335 500
8 „ . . . . . . . 299 385 575
9 .. , . 325 130 945

10 „ . . . . . . .560 480 715

Der neu « Toris soll in den nächsten Togen amilich veröffentlicht
werdcn und wird dann sofort in Kraft treten . Die bis dahin noch
nicht mit Tarameteruhrcn nach dein neuen Tarif ousczerüstetcn
Kraftdroschken müssen einstweilen noch nach dem alten Tarif fahre ».
Die Aendernng der Toramcteruhren hat begonnen und wird in nicht
ferner Zeit überall durchgeführt sei ». Danach wird der alte Tarif
endgültig außer Kraft geietzt werden .

Jahr 1927 zurückdatieren . Aton fragt sich, wie es möglich war . daß

in einem geregelten kausmännijchci , Betneb sortgesetztk
Unterschlagungen bis zu 40 090 M. überhaupt möglich waren .

Die erste Verfehlung .
Selbstmord eines jungen OefrauSanten .

Zugendlicher Leichtsinn und eine geradezu strafbare

mangelhafte Kontrolle verleiteten den 25jährigen Buchhalter
und Kontoristen Bruno X. aus der Hobrechlstraße in

Lichterfelde zn fortgesehlen größeren Unterschlagungen , die

in knapp einem Zahr die stattliche höhe von 40 000 ZN. er -

reichten . Als gestern bei einer plötzlichen Revision die Ver¬

untreuungen ans Tageslicht kamen , grifs T. zum R e v o l -

» er und jagte sich im Tiergarten eine Kugel In den Kops .
Der junge Mann war in einer Fabrik als Lohnbuch -

Holter angestellt . Er lebte weit über sein « Berbältnisje , kleidete sich
sehr elegant und neigte zu kostspieligen Vergnügungen .
Einer gleichaltrigen Freundin machte «r in der letzten Zeit teure
Geschenke . Da die Zlnsgaben mit dem Gehalt in keinem Einklang
standen , vergriss sich T. an G e s ch ä f t s g « l d e r n. In den Lohn -
büchern setzte er höhere Beträge ein , als er tatsächlich auszahlte ,
und steckte die Differenz in seine Tasche . Bei der Revision stellten
sich Unstimmigkeiten heraus , und als man dem jungen
Menschen die Betrügersien auf den Kops zusagte , gab «r sein « Ber -
fehlungen sofort zu. Er entfernt « sich von seiner Arbeitsstelle und
tötete sich aus dem F l o r a p l a tz durch «inen Schuh in die Schläfe .

Ein Teil des Geldes , das T. auf sein Konto bei einer Bank
eingezahlt hatte , konnte s i che r ge st e l�lt werden . Die Unter -

schlagungcn sollen nach den bisherigen Feststellungen bis in das

Das Llrieil im Werkspionageprozeß .
Ein Jahr Gesängnis für Hettmann .

Ludnigshasen . 5. Dezember .

Nach etwa einstündiger Beratung verkündete da ?� Gericht am

Mittwochabend folgendes Urteil : Der Angeklagte Hellmann
wird des Vergehens gegen das Gesetz des unlauteren Wettbewerbes
in Tateinheit mit einem Vergehen der Anstiftung für schuldig erk ' . öit

und zu einer Gefängnis st rase van ein Jahr verurtci ' t .
Im übrigen wird der Angeklagte freigesprochen . Ter Angeklagie
Schwarzwälder wird gleichsalls wegen Vergehens gegen den
unlauteren Wettbewerb für schuldig erklärt und zu einer G c -

föngnisstrafe von neun Monaten oerurtelU . Im übrigen
erfolgt Freisprechung . Der Angeklagte Müller wird wegen eines

Vergehens des unlauteren Wettbewerbs und Beihilf « zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt , im übrigen freigesprochen .
Soweit Bcrurreilungeii eriolgen , werden die Angeklagten die Kostea

tragen . Der Hajtbcsehl gegen Müller wird ausgehoben , gegen dce

Angeklagten Hcllmann urtd Schwarzwälder jedoch aufrecht erhalten -

parteijubilare in Charlottenburg .
Am Sonntag , dem 2. Dezember , veranstaltete die 57 . Abtei -

lunT eine stimmungsvolle Feier zur Ehrung der Alten , die 25 ur . d
mehr Jahre der Partei angehören . Der große Vortragslaöl des !

Eecilienhaufes war geschmackvoll dekoriert und mit den Büsten vo »

Marx und Bebel geschmückt Noch Begrüßungsworten des GH

nossen Marcus begann die Feier mit dem Streichquartett L- Moch
op . 18 von Beethoven unter Führung von Anita Marcus . Genosi « !
W o y w o d fand warme Worte zur Ehrung der Jubilare , woraus

Genosse Simon Kotzen st ein , selbst einer der Jubilare , w t

jugendlicher Begeisterung dankte . Daraus folgten einige Rezich -
tionen . Abgeschlossen wurde die schöne Feier mit dem Lied : „ D. e
Wolgoschisfer " und der Vorführung der beide Filme : . Der
21 . Oktober in Berlin " und „ Der schwarze Sonntag in Moskau " .
Der Bezirksausscbuß für sozialistische Bildungsarbelt und die Lei -

tung der 57. Abteilung haben sich durch die Veronftolkung dieses

gut gelungenen Feier ein großes Verdienst um die ' Arbeiterbewc "

gung erworben . _

Vom elektrischen Schlag getroffen .

Auf dem Grundstück der Pumpstation am Krankenhaus
Luckenwald « werden Kanalisotionsarbeiten ausgeführt , die

durch die Grundwastcrverhältmssc besonders schwierig sind . Bei

dieser Arbeit geriet einer der Filter mit der Lichtleitung in

Verbindung . Sofort wurden sämtliche Arbeiter voin

elektrischen Schlag getroffen . Zwei Arbeiter

wurden sofort getötet , während vier andere zum Teil schwel

verletzt wurden .

Weihnacht »» steht »»« her XBt. Sie seihst brauchen neue Winterlieidunl -
miissen ÄngehSrigen und streunden - um iZest durch praktische gediegen - ?' >:
schenk« Freude bereiten . Sie sind in Lorge , »crlireciicn sich den Rool Wa» st¬
ich lausen , wa? soll ich schenken ? stomurcn Sie tu uns ! Der Paer »eist Ihn "
den richtigen Weg. Irr macht Ihnen die Wohl leicht , seiftt Ihne » Unmenge " .
an Zsetlridung in ollen Srotz - n, in vielen Farben , in modernsten Formen irr '
jUt Preise », dir Ihrem Poriemonnale entsprechen , Ihnen die Wahl und hat
Kaufen beouem und zum Genuß machen . — Gr kennt die Wünsch » und Sorge "
der Pcrlin - r seit mehr als <a Iahren , ist Spezialist für Herren - . Jüngling »-
und . gnabenkleidun - , , kleidet Sie sa, wie Sie »« wünschen — modern , praklila -
preiswert . Beachte t Sie In Ihrem eigenen Iniereg « di , Inserat « der Firtf "
Laer Sohn A. - G. , Choujselftr . 30—80.

5

£ iite grause Heevschap von

leckeren Kuchen , Torten , Puddings usw . können Sie

kinderleicht nach Dr . Oetker ' s neuem farbig illustrierten

Rezeptbuch , Ausgabe F herstellen , das Sie für 15 Pfennig ,
bei Ihrem Kaufmann bekommen können . Sie erfahren

aus dem Buch auch Näheres über den vorzüglichen

Badeapparat „ Küchenwunder "

mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen , braten

und kochen können . — Dr . Oetker ' s Backin - Backpulver ,

Puddingpulver , Vanillin - Zucker ,

_ _ Güstin usw . sind in allen Ge -

Schäften »tet , frleth zu haben . — In rÄUls neuer Be¬

arbeitung ist

Dr . Oelker ' » Sdiulkochbuch

Ausgabe C wieder erschienen . Es will für jede Haus¬

frau und besonders für die angehenden ein guter Rat¬

geber in der Haushaltführung sein . Zahlreiche farbige

Tafeln vervollständigen die Sammlung von fast 500 Koch - ,

Back - und Einmache - Rezepten . Das 150 Seiten starke

Buch ist , wo nicht vorrätig , gegen Einsendung von 30

Pfennig in Marken von mir direkt zu beziehen .

Sie erhalten Dr . Oetker ' « Fabrikate nur m Orltfteal «

Packungen , niemals lose , mit der Schutzmarke „ Oetker ' a

Hellkopf " in allen einschlägigen Geschäften .

Dr . August Oetker , Bielefeld .
Berliner Hanrfraoen - Verein kommt !

Dr . Oelk «
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Donn�*. . A. i2.

SUats - 3»
ürtter cL Lind «h

A- V. 1JW
yi Uhr

Staals -uper
Am Pl. <L Recubl .

A -V. RJ
20 Uhr

Diktater .
Da « geheim »

Kön grelch .
SehmrganteM .

�onnsu d,

Rilkitcks Opsr
Bismarekstr

Turnus HI
IV , Uhr

Stull . SdUlItpiBlIl.
• i jitSirmm »' ! !

A. - V. 220
20 Uhr

$t33ti.�i!ier-Tiieaier .[üaritli9.
» Uhr

Ein besserer Berr .

kZSZKZ
8 ( Jhr 6 9. Barbaroaaa 9256

Mwelen Rense
und das grosse

WeUinadtiS ' Programm .

[ mitMIchaelBehsen . Regle Cbarell . l
| SonrtagJU . NachmKiaz . Vonitlle . l

> Preisen longekuntteVorsl . ) !

CIRCUS
BUSCH

« Ohr TlgUch « Ufer
Martini StenT . dar Ades teurer r .
Mtxiio , d- rjede Fcaae1 sprengt .

. . . . das ist i nr el - e der
jr . WeJtHiieStS ' ittr » Woaeu .

Zum Schluß -
Ol » erat « Sportrevue Berllna

in H erandio ' en Bildern .

Soonabend o . SonnSag
2 Vorstclloogen

t und » Uhr .
da * nngekDrrte neue Ahend -

programm u�d
JladiB oder die f Biderlaipe '

• üUi . r CASlNO - lötATER » . v -
Lrothrda�cr Straße 37 «

Der neue Posse - Schlager !

Aii &Mf , die Kanone !

Dazu ein erstklassiger bur . terTall .

Für unsere Leser Gutachein tBrl — »Pers
Fauteu . i nur I . IS V. Bassel I. 6S M.

Sonsti « Preise - Parkett u. Ran » AAn M

RcnaissanceeTheater
»>! , Heute

vom Theodore Dreiser . — Deutsch
vpn Paul Beer . Regle ; tJusf - Hartuiig .

Nufil von Franz Lebar

KM JhM
i ' Mard ZWbtt
I KUdr Werner » I >elper »imu !
I Ärnsteedt » Sinendnr - » Tara !
f Set ; » Lhnburg » SchZitewaan f

Die Stalle ist Pen eatucn
Tag xieLflnet .

[ Telephon ; Zentrum J78 u. 0393 1

VolhsDUüDe
TIiuIIT 31 Süio ? j!2tl

8 Uhr

Macbeth

Tiiuta Ii
Idrilfbnfrhinm

Täglich 8 Uhr

M Drei-Crosdisn-
Opff

Thalla-Tkeater
8 Uhr

Uda ; Wibbalj

SfaatLSdsiller-Ih.
8 Uhr

Pl teSPTO ÜBIT

II . n SdiifftjntrtaBKi
Vlglich 8 Uhr

Paulsen . Valeitl ,
Ander , Gerron .

Schaufuä , KUhi.
Lvovski .

nrSn Kit >. 211

Vorverkauf
auch im Pavillon d
Reinhaidtbahnen ,
Kuilürstendamm ,

Ecke Uhlandstrale
Bismarck 448 u. 449.

Norden 12310
SU, Ende nach 10»/ ,

DleVerbreAer
Schauspiel von

FrrdinandBruckner
Regie : HeinsHIlpert

Kamtaersplele
Norden 12310

S>/,U Ende geg . 10

JlaifEidiiti
Raffle! HÄsaar
Komödie von Walter

Hasen clever
Regie ;

Förster Larrinaga

die KomOdic
Bismarck 2414,7516
8 V, Uhr, Ende 10"/ .

. Olympia "
von Frans Moloar

Regie ;
Forster Carinaga .

MM «
. . SdtOn nnd

« hldt "
ib. n »ftinisiulasi

Täglich
8' , . Uhr

i iotiBiag
L Varste ) loager .
1ubr«. J' / , Hör. jw -
»ittin A «nxi Gr-
iMta- nbilka Pniin

Jeden Sonnabend
u. Mittwoch 3» , U-
Fraa Dolle

Märchenspiel .
Kleine Preise

Prima G8nse AekaNNtmaKilNa .
eicht Gefroren , ah heete Docsncrslaar . _ ✓ Weicht gefroren , ab heete Doonerstag ,

den 6. Dezember , zu verkaufen !

per Pfd . 85 tmd 90 Wg .
bis auf weiteres .

Kasparck Ä KShler , Ze. ntralma »kthal ! e
Reihe !.?. Stand 643 und 653.

V. 85M. an

Am Lager über

150 Standuhren

Goldene Herreu - Uhren

Uhren aller Art

Gold - und Siiberwaren

Silitsu ppd llpalabpstedts
Trauringe

Karl Wulke
ührmachermeister

InvalidcnstraCe 16
( Stettiner Bahnhof )

m—mm Gegründet 1900 mmmm

rhalla - Theater
>resdener Str . 72»?. -

M Uhr
SehntidtrVibbels

loferstehDiig
Hndnli . CrodlniBiln .

Lustsplelhao »
Friedrichs tr . 2Z6

Bergmann 2922/23

Täglich VI, Uhr
aas ZagslQck von

Berlin

Arm wie eine

Kirdienmaus

Theater am

Nollendorfplatz
Täalich 8' / . Uhr

Wiener Bini
Oper v. Joh . StrauB

l * RONLEU; HTEBFABAlK4

Prin�cnstr . . ,i 1
nur33

Offene Füße
,,9Iach lortpettt qualaollrn Leiden Set -
lunn gedtach ) , nachdem ich alle , ver »
luch! da »». " „ Mii RtldteU Urilnda -
»aibc binnen 14 Taoeit mein » Wtm -
dta ooUilSnMg fitviilt . " Sa and
abtillch idiveiben vir !« übet Crür . M.
6oIb ? . 5»I » OT1. 75 n. 3 —. Jn Dtoa .
und Slno") . lonft bei Olto Reldtrl .
I »cr " »n43 , S"

- - -

, 5<V. s?' l — A

8erIIneryiH - TrlO
M. ukölln . W Lahnsir . 74 ? t 1

HOichshau « n > ii > eat « r
Abends [ 5 ] Sonnt , nehm , m

Stefflner sanier
Hamlet im HeiiDQüailen
data rat eroBaW. lbnaslit . .
PragnnunT Nie m. kal sFr .

Dönhoff » Brett ! i
Ksnurt - Taat - Vartstä .

8r. Prsgraeml Karl Braun y KnatWallar ,

Thea tar a . Kettbusser Tor
KonbusserSP . 6 Tel . Mpl. 16071
Täglich s Ufer , auch Sonntat

com. 3 Uhr ( ermiß . Preis «,nach
Elite - Sfinger
Wclbnachtspr�ramm

Das greSa Iraignis
Proico • ' 40. 1. 70. 2. —, 2J0 Mk.
rrolau . Nachm . 0. 75, ! . —> 1. 25 Mk.

1J0 . 1. 75 Mk.

Ausschank vom Faßt

Kostproben sratisl
felastar Apfelwein , süß . . .
Feinste Johannisbeerwetn , sflö
Feinster KIncbwein , sQB . . «
Feinster Erdbeerweb , sQB . »

t a
* a
a a
a a

Ltr . 0 . 7S
Ltr . O . M
Ltr . 1 . 39
Ltr . 1 . 49

Ltr . 1 . 39
Ltr . 1 . 40
Ltr . 1 . 60
Ltr . 1 . 69
Ltr . 1 . 90
Ltr . 2 . 80

Editer Tatragaaa . söB , 16 % . > a *
Echter Griechen - SOBwein , ca . 18 % , ,
Echter Kaltga , l «, süB , 16 % . . . »
Echter Wenmithwela , süQ . ca . 18 % .
Echt « insel - Ssmes , »öfl . ca . 18° / , . .
Echt « Daaro - Portwein , ca . 20 % . » .
Echt « Pepsin we. n, Illr Krank » . . % Ltr . 1 . 30

Echt » Tatel - Aauavn , tu seifrei . , . Ltr . 3 . 99
Echter Weinbrand Verschnitt 3*** . » Ltr . 9 . 90
Echt « Deutscher Wetnhrand 3 * * * . > Ltr . 4JW
Feinste Edel - UhSrc bis 38 % . . . . Ltr . 4 . 49
Feiast Jamalka - lUiin - ventMm u 41 % . Ltr . 4 . 49

Tcenna , Jamaika - Ru » - » « « * » » U % . Ltr . 9�0

tpanl
» «

Echter spanuth « Ratwela
» Borgond « . * a a

. % Fl . 0 . 99
» Vi Fl . 1 . 23

Original Bs deauc - Wetne a • • a a » % Fl . 1 . 90

, 71 n « er . . . . . . .Vi Fl . 1 . 8 a
Echter 1925 er welBer sOBer Border u* Vi Fl . 1 . 43

Feinste la Weißweine p. Fl . 1 . 19 , 1 . 33 , 1 . 63

a t
a

> a •

Neu « ingefUhrt ;
Ich ' er BtOhwcin , das Feinste Liter 2 . 43
dluar cht IwpHltlll au, Kht,m Jsmalks - Rum. « hlem
( rantBslMhsn Ratmln . WalndMtlllal und Rafflnada .

mr Zur Aufkiarunsl " WS

Ein Uta enJidit V « Ltr. mehr ab eine V, Flasche .

Eduard Susskind
Hauptseschäft : brunnenstr . 42

Benin , Mflileratr 144
8« iin . Chauasaestr . 76
Bwiln,Pst « abur | . St . 60
Berlin . Keppanstr 87
Barlin , GrOnsner Str 15
Ktpenick « StraD « 121
WMmersdarfer Str 137

Steglitz , ScbioSatr . 121
$ pandau . PotadamerSU23
Pankow , Waliankatr . 98
NeukSHn , Berliner Str 13
MoablLWIltnacker Str 25
Pren / auer AHee 50
Marti « Luther StraiJe 86

OberschöiHiwelde , Wilhelminenhofatraßt 40

Sehdaoberg , KeionnenstraSo 9, Eek « FeurlgatraBe
~ linutwa , naMfera iihih . • • aaM •

ItlUtU ÜB VtStUS
Täglich a>/ , Uhr

CerBerao0 ond
dieSfinderln

Singspiel in 3 Akten
Mus k von

Piad Rhyw » —d,

i4itU2V ] - MiD
ata . KQnatlar - Th.

5 Uhr

3le Hmoöta
von Chicago
h«. n, Eonoid blas ,

Uissing - Theaicr
8»/« Uhr

mit
Atfeert and Else

Bassermann

Die in der Zeit vom 1. ZuN
bis 30 . September 1927 oct -

setzten Pfänder jinb versteigert
werben . Ueberschüsfe find bi »

zum 3. Ztivi 1929 « d -
>zuHebe » .

Staatliches 5eiHamt .

zur Miete
W50, Ansbacderstr , I

. Kein » Kurse**, sondern
volle Auszahlung

Tb. Ii dn lntiowstr .
Kur 19209.

Täglich 8b, Uhr
Sonntag auch 4 Uhr
L H. Lomnei

„ Rnnxendor !
»a ( Teile 0JM

Kundfun k höre i
balfee P- clse

Mieioej TbeaiEi
Täglich 8»' , Uhr

Hu üdalberl

Oer Dicbkopf
sandrock , Laads .

5 tarier . Slkla .

R
ose - Thea tai
itdmktnia iLUl

8' / , Uhr
Die RatteD

SirMTSkj - tttUI
rh . Krtnlerfiii . m.
Täglich 8>, , Uh;
Lebte hlftlinniinl
Der Fraaenirzt

<£r>tn �<Sicnti d iik
Tgl. 8*/ , Uhr

Wer soll es
sonstaelnt

v , ' oachlmson .

' IwetanjB » tu
' ' r ir,;. ludiimniW hnf-

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Winter

18 Uhr

2U Uhr

Sonne D. Sterne

icsondcrs
• irksam sind
die KLEINEN
4NZE1GF. N Im
» Vorwärts * *
und irotidem

u biiug n

POkZELAN

ßcrlin . Xc [ pziae » tr 122 . - T25

Wechnachts - Geschente
für

jung und alt !

Gebundene Bücher
« anz leinen mit veckelptefimig

« dolph

. . SsAmvs Mlongnr
200 Gelten stark auf holzfreiem
papltr / Grsommell « ( Jrinne »

rangen aus sozwlistrnzejehlich «*
Zeil

preis 9 M. Porto , Deep . 40 ps .

SsSivechMlev
aereimt « und ungereimte bebend -
Mider von Adolph Hoffmann xMit
6 Dollbildern und Titelnianettc
von W. Hteinert auf Sunstdrack »
pap ! «* / Porträt und Aakflmlle

des Verfassers
preis 2 Dk. Poris , Derp . 25 Pf .

« mrellev
Slstpstanzen aus dam
der fitht von Adolph

IL Auslage
praisSDL Porto , Verp . IS Pf .
Oktebng ESaiigidral Prot Cr. Srnaden .
borg, sagt:
Cotta Hut M grofe CatlmR Htstd
1» «fSfclrfl drz' llch« Lehna b, plrffwa «.
ftwtobt Ottamb * llddoitai Eschca

Hervorragend « « «rfthenk für die
Iugendl

Adolph Koffmann , Ber in 0 17,
Koppanatr . S" -

»arch *ia SetrostMe�drö �BsnaM '

_
_ _ _irfer -

WahUälwi

OappwMew « \ mm « M.

Fwte cm« cnm* SO m%. mmm

500000
d4»«H«ttt «w4nr. «• » Od»»»«**

« m »an —f \ m vom NM.

voooo
rt »«�»lg «wla»ife «ud

» uslwa*« M
v«f* )• NM.

15000
• • » . w . u . » . w .

Uonen S RM.

Ueson 10 BM,

mit 10

mit 28
EaAmUlcti« • eawlnvb«
Wunaeda rntt NOProzmnt au «9*jr «Ml
Lose sind zn haben in allen Ver -
kaulsstellen der Konsumge¬
nossenschaft Berlin und Um¬
gegend , den Warenhäusern der
Firma A. Werthem den Filialen
dcrSlnger - Kähmaschinen - Aktien¬
gesellschaft , den VorwarlsSpedi -
tionen . den Zahlstellen der Volks -
DChne und den Uotterlekollek -

teuren der Firma A- Molling .

Oka « EsaablaM in 12 Stanawcattn
Itti . in , Diwan ». Irsch . . DauticntnUn ,
EiiufirRoflt , oprrd >apparatc , bcqucmsti
3Konalsraten Deutsch , ZiopIch . Prt .
ttitba . Sdrnschati . Riontnftcaäf Sit . 86,87.
(BtSftntt bis 7 Uhr.

Ruin « W,b
Bitini « U>
flltinc tB( h

Reblthlctitapiche .
Bitini Btbfthlcr 2x8 - 19.

( Biet 2x2 =
itt 2X8 =

( hier
B leine Web eblrz
Bleute Wed eSIet
flletn » Beb cdlct
< 1 1 « n , Patsbamet _ Straße� 28 b.

Beuel ». 721 15. - .
Esuernbelten

EgtUaafzUiitl

_ _ _ _ _ _

19 -01 DtachtaaS , 27 « !

_ _ _ _ __ _ _ _ _

22 —1 Tchemat 27JO! Binhetbetten
1. 751 SSetöndlchel jnlettsl fnattbiOia
unh gntl Bein , Snmbozbipaaan . 8,th »
bau *. SnnnenBial , 47

r
M
JAI

« • ( VOMiaUUlI
im mblUipt

Mar
» • ftoSarlin

IA !ex * « ,

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L ' Juergens
AlcxNHdcrplafy
Neue Kfinifcstr . iJ

Lackleder

Stiefelkönig
Berlin , Fried rtchatr . 121 «, am der KsHstraBc

üestsder KetallaMtsi -üEiiiaoi !
Verwaltiragsstell « Serila

Todesanzeige
San Mstplledetn »ut Nachricht , daß

unter Ballege . bet Schlager

Karl Kunkel
aeb 20. All - uft 1884. am 2 Dezember
IS28 gettoeben ist.

Di« SinSIchentna findet am ssreitaa .
dem 7, Dezember . 18' / , Uhr, nn
Bremalarwrn Srrichtliraße stau .

Reg « B«t «tligung wird erwart «L

I gar bi« d
ItFnabme b

Kachruf
Den MiipFcbern ferner zur Nach-

richL best unter SoDege, ber Schlaffer

Erwin Busch
geb. 1. Stpfbr 1897, am 28. Soocmbtt
1928 gestorben ist.

Die Beerdigung hat bereits stall -
gesunden .

Ohre ib rute Snbentent
Bin OcloagcmaltattB .

anksasung .
| o den Setoeife heezficher I

leilhabm ; beim Seungange unseres |
lieben Tnitchlaienen

Otto LademanD
fapen w r allen Bei wand ,en. freunden !
und Bekannlen , den KolZe�s« und j
den Mie. ern des Kiauies 5dopc ?nUus- ,
straße LS, iusdesondere der. i Redni r I
des Bo' . tsfeuerbej�a ! tung ?vereins und
j�errn PiaW vom Huimacherverdanl i
für die trostreichen Worte unlcren ]
herzlichsten Dunt .

Frau Warle Lademann
und Kinder »

ttütidiEiSttellaWrttliaiiii
wimii Bn « iiinäsmitsWtt !
Jcellog . 1 Cejcmbet . obettbo 7 Aste

B»ir Litzunq
der Mkllerea drisverwalluag .

Dia vrlsaerwaltans .

Ut

SA.
24, — Ml.
39, — Mk

2WX8H - - 88, — Mk.
2�X2� - - 48, — SSf.

2X4 = 57. — 9X1.
2X4 - - 78, - Mk. urcHiirmna 5ioac; rM7k»i . iV"*h ••

botf 1507. BerföufftUiiet Mar Adam.

Fahrräder

ffabrrOea . ertHIaffl « aterfentüb «.
letl/tiblanp ffebttaibcoa ttenttcrT ' .
Etnienfttat "

- - -- - - - -

' ttcliltidanqssturkr : Wasche as » .

Sie erst .
$ Mast .

Sn-

Cut SeibabUng erhalten
klasfige iettengotietobe nai
128, - , 192, - . BÖ, - .

B. ütt Stein , Herrenschneider .
nalibenfttnste 12». _

Benin ggtwatnt sstudanjOge , Smo .
ürgonjdge . ©ebtflder . iQße. IackeU
dniüoe , ©unemimänlel , dutomanauLrr
SaMtbinemäntef . Caaeeleaeipaleiot ». tili
lebt Figur paffend , cpeeialtiät : Bauch »
anästgt Ipsltbifflg . SefeDlcholteaneilpe
■erben verlieben . Hnlpern . Ztotenlbalee .
fitaste 4. 1. Stage

Speiieth

fpöftbtn�. Rast . _®at .131 Bntn
mannfit afi « 28/28. ttflber Mulackstraste

• nn texfimn wenig getragene ele.
aanle lowle neue Serrenanzüge .
SmaNnenn/tstg ». Ulster . Paletots . Bauch
an »Bgt . für jede ffigur paffend . Spall -

Damenpeljtnünief . sec -
lia . keine Lombardware .

LeihbauO Friedrichstr . 2. Hallesche » Tor

Mode «

c _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

MNUa
fenkleideschränke astet Sriisten . Sa las .
Rubebeiten . Bulant , Xabluugsweis «
• ioebal - Bnebal . Moristplag . isabrif .
aebstub «

Mäbelkstntea
tutlt Bubit

n - b bat
fRibelbaiat .

fiWist

ginfit «»«, , übttau » otelsmerl . Piana »
• abnf Viul Htunnensttaste 85_ _

Preiswett « Pianos modernster Her »
rttfluna . Tausenb « int Ibebrauch , gün «
itigfte Bedingungen , stets ( ßelegenbeiten .
3t : o Piollersdorj . Manzstraste 16. Räbe
Aieraiidcrplast . _ _

_ _ _ _

Dbne «nzadlnng . Pianos in groster
Zfuswabf . nette und gebrauchte , mit berr »
licher Jon Hille. Laugfähriger Daranüe .

Kitin. klein » Saictutablung . Herer ,
runneu str est« 19L 1 Treppe , am Rosen .

tbeleeclct _ _

_ _

®8i » n. Baimann , Pionofabttl . ge-(, . > T-. _� nni .—� cc; w /xi«>. a*•jm_

Nähmaschinen ' .

. . . . . . _ _ __ _ Fabrikpreisen . L
im Januar , avsterite » bi « 80 9». Set .
gstfemn. Besichtigung im gaben , otiltfier
Sea tabnenb . ober Postkarie ornürt .
P,ch , Toeiffr 14. gaben , bitett am
Litchttw - straukenbauB .

Ksukge5ucke
ffnbngebiff «- Platinablb », . »inne

meiall «, Duetkfilber . Lilberlchmelze - .
Solbschmel,erei «bristidnat . Büpeniifet ;
straffe 89 /Laltestelle Sd- Uberistraffei

Mßizen . Briefmarten taiifi iStost -
maun . Zobannisstrast « 4.

Verschiedenes
«chtung ! Zur fgeibnachtsbeschetunel

noch Eitle freu Restaurant PorkschloS
Treyiow . Parlftraste 1. _ _ _ .

Sdinttntei ® wiisdit Marie Belke . 98«
penick, Albrechistraste 2. Telephon 1VS-
Leibwäsche 9. 15. Bettwäsche 8. 25. Ab-
boluug Mittwoch , Donnerstag .

• seile !
»63 *«

j ) Ia »*tm«rt 458 Spetfestmmer 848
ttteniimmn 280. Spiegelschränke 118
nrichtekfichen 75, Bleiberfchränke 48.
>I,bei ! ftcllen 48. Sbaiselongues 28
!elaabtilftesten 16, Autlegemalraff - n >8

Sanstioe Möbel entsprechende Preise
ZeiUebfune ausschlaglrei . Bochenratrn
Monatsraten . Bleute Atutablunaon
Baila - Z abaite W» sehn Peoi - nt Act.
bin bis «sei Jahre . Neukövte , See .
«annplast 7: Eiegfiff . Schioffireaste 101;
Beste . Avianee - Si aste 25. Untergrund .
Babnbot

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _

*

«öbel - Bamerlina . Bafianienallee 581
Anrichtekstchen . Abwaschrische . Beistfack »
schränke , ffiutmstbel . Niesenauswahl .
Spottpreise . Aoblunaaerleichleruna . '

Musikinstrumente

stolibr . «31«. Sd- äneber «. Marnn -
gulbft - Straste 88. täglich , aalet Man -
tag » unb Tienslaa », groster Lall »er
reticren Iuaeub .

Vermietungen

Nlrlzm - ueh »

25 möblierte Ummer ab 8. Januar
1929 in Nrnkälln , Rahe Reubau Bar -
stabt , mit oder »bne Pension fUt o et
Monate gesucht. Preisofsrrte untet
R. H. , Stabtanzeiger , Bannen .

, Arbeitshnarkt

zssssum

• ianoa 200, - , 250, - . 450, - . 500, —,
neu aufaeerbetirt , neue 700, — an. Sa -
ranite . Teihabluna . Pianobaus Bott .
buffer Tor , Relchenbeegerffraste 15. '

• ionsa .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

billig , Telegenbeiiskätife , kleinste u. aten
Haemoniums , erstklasffg ,-— -

. k, '

iffranz fferb . Senbel . Pianofabrik , Wil »
belmstioste 88. a. d. Bachsiraste .

Sie zahlen in kleinen Raten ahne
Anzablung iiir Pianos , neu uno ge.
braucht , groste AuswabL Pianohaus .
Böniggrätzerlwaste 81. *

Wir suchen zum baldigen Em
tritt einen tiicht . gen, erfahrener

SeScretär
drt mit al ' eai Aufgaben des Orts¬
ausschusses . mit der gesan ten
Rechtsauskunft und den Vei -
t - e ' ungen vor den Behörden ein¬
gehend vertraut ist .

Bewerbungen mit näheren An¬
gaben Uber Leben - lauf , bisherige
Tätigkeit unl Orgamsatiors -
zugchßri keit sind bis rum
15. Dezember an uns einzureichen

ADCB .

vikzzÄülS üarlilirs-liftdiniliRg.
Harburg » VVilhelcnsbüi g; 1#

Großer Schippsee S, N.



Cornelius Vershoven gefisröen .
Kit » schwerer Verlust für die hoNäaöische Sozialdemotraüe .

Der Sekretär der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Hollands ,

Kornelius Verkhooen , ist nach kurzer Krankheit an de »
einer Operation im Alter van nur 41 Iahren g e st a r b « n.

®r bekleidete den wichtigen Posten des Generalsekretäre
fcir Partei seit 1922 und in diesen sechs Iahren hatte die nach dem
"rjege durch die Spaltung und die wirtschaftliche Krise etwas sta -
LMerende Sozialdemokratie einen starken organisatorischen Aujjchwung
g - wonnen , der nicht zulext der jugendlichen Tatkraft Verth oven «
W verdanken Ist Auch als Kassierer hotte er die finanzielle
�drganisation der Partei nicht nur mit bewundernswerter Energie .
iondern auch mit überraschenden Erfolgen durchgeführt .

�
Sir übermitteln unseren holländischen Genossen , aus deren

f�- € «r jäh durch einen ollzufrühen lad herausgerisien worden ist ,
in Ausdruck unserer lebhaften Anteilnehme .

Die Konirolle des Waffenhandels .
�«erfreulicher Auftakt i » Graf . — ( Sind ZiinifiaKtvse

Kriegsmaterial ?

Genf . ?. Dezmnber . ( Eigenbericht . )
Die Kommission für die Soul rolle der privaten

n s f « n h e r st e l l u n g trat am Mittwoch unter dem Dorsth des
Grasen Bernstorsf zu ihrer dritten Tagung zusammen . Der
*ls !« Tag verlief wenig oerheißungsvoll . Nach einer
' " r »cn Rede des Grafen Vernftorfi . die in dem Wunsch gipfelte , dem

�olkerbundsrat einen einheitlichen Entwurf noch Lugono

' �rden zu können , wurde in einer engeren Untertommissian in eine

- �chprusung dar bestehenden Streitkräfte eingetreten . Wie vor »
�Met, gelang es in dieser Unterkommisston nicht , Einigkeit herbei «

�führen. Nach wie vor lvsteht der Gegensatz zwischen den

Indern mit einer eigenen großen Wofsenfobrikatio » , die iitr ein

�lndestmoß an Oeffenllichkeit und Kontroll « sind , und den Ländern ,
!!'* ihr Kriegsmaterial «inkoufcn müssen und die infolgedciien di «

j�' smtlichkcit nicht nur der priooten , sondern auch der staatlichen
Massenherstellung anstreben .

Der einzige bemerkenswerte Vorfall bestand darin , daß die An -

»aherung zwischen England und Frankreich bei der Frage der

Luftschiffahrt in Erscheinung trat . Während England bisher
lede Einbeziehung der Flugzeug « in das AdkoMmen ablehnte , teilte

" englische Vertreter in der Unterkommission jetzt mit , daß Eng -

�nd sich französischen Standpunkt , nicht nur die

-Herstellung von Militärflugzeugen , sondern auch von Z i o i l s l u g -

' euge „ zu ersassen , anschließe . Dieser Standpunkt dürste
�osjdem nicht durchgehen , da nicht nur Deutschland , sondern
«uch die Lereinägten Staaten von Nordamerika und andere
�nder gegen die Bezeichnung der Zivilslugzeuge als Kriegsmaierial
l ' nd,

�iedensfundgebung der englische « Völkerbultdliga .
tondvn . z. Dezember . ( Eizenberichi . )

In London trat am Mittwoch unter dem Vorsitz Lord C « e t l z
von der britischen Völkerbundsliga veranstaltet «

fs�edenskonferenz zusammen . In seiner Eröjsnungsrede stellte
. �ord Cecil iest . daß Großbritannien mehr als ein Achtel
' c » - n « r g « s a m tv n Staat sau « gaben für Rüstung
lwcrfe verwende . Es sei bedauerlich , in so schwieriger Zeit wie -

gegenwärtigen , jährlich eine Summe von 2 Milliarden
™ 8 r t für militärische Zweck « auszulegen . Lord C« il
®anbt « sich im weiteren V erlauf seiner Rede gegen die weit v » «
breitet « Borstellung , als ob die Außenpolitik «in « „mystische Lnge .
i�genheu« sei und von Kräften bestimmt würde , die lediglich be -

' " " teren Spezialisten verständlich wären .
In einer stark pazifistischen Rede betonte der folgende Redner

�r britisch « Feldmarschall Sir William Robertson .
bnß der Verlust an Menschenleben und die Zerstörung des Reichtums

. fr Nation in einem zukünftigen Kriege um ein Nieifachcs größer
r >n werde als in den Iahren von 1914 bis IGlst . Die Leiden der

Mlen Bevölkerung durch Lustongriffe und den chemischen

rieg mären überhaupt unausdenkbar . Feldmarslhall Robertion

j�tötc stch ferner in scharfen Worten gegen die i m p e r i a l i st i «

iNen Tendenzen , die stich in der amerikanischen

I�Uenpolitik und in offiziellen amerikanischen Aeußerungen zur

' �ttensrage bemerkbar mochten und betont «, daß die gegenwärtige

laltung Amerikas in der Flottenfrage eine auffallende Aehnlichkeik
« der von Deutschland vor 1914 eingenommenen Stellung habe .

k

Cm Finanzskandal in Frankreich .
Dörse und presse .

Vordergrund des Interesses steht in Frankreich gegen
« noch recht unklare Affäre , in die Pr « sseun >ernehmung ' ' n

itinstitut « verwickelt find . Es handelt stich um ein « pazi «

hauchte Zeitschrift , die „ Gazette du Franc et des

die in ihrem wirtschaftlichen Teil Propaganda für be -

. . . . . r . �tdustriell « und finanziell « Unternehmungen machte . Durch

�genhafte Gewinne , von ähnlicher chöh « wie beim Berliner Lmn -

. - rdhaus Vergmann , angelockt , strömten die Sparergellier in die

Unternehmens , dessen Letter damit an der Pariser Boise

' �her »fit Geschick und anscheinend auch mit Erfolg spekukierten .
?ber da ? ganze Institut war dennoch unzweifeihoft das Werk von

�' NonAÄbenteuerern , was sich schon aus dm sagenhaften
Dividenden verf p rechungen ergibt .

Schtießlich griff die Staatsanwaltschaft ein . an -

�spornt durch den Börseiioorstand und die Großbanken , so daß zu -

. 5ch| t behauptet wurde , das führende Finanzkapital habe

mit chilfe der Stoatsgewoll eines unbequemen Konkurrenten

"ttedigen wollen .

I «tdessen hat di « Aktion der Justiz ihren Laus genommen und

rforn sind die Leiter des sinanziellen Unternehmens ve r -

/ ' Mist worden , während die journalistischen Kräfte dieser
. . Zeitigen „ Gazetie " einstweilen unbehelligt bleiben , well zwischen

�ir politisch - schriftstellersschen Tätigkeit uich den finonzellen Moni -
Nationen der Herausgeber angeblich kein Zusammenhang bestand .

, Durch die Aktion der Staatsanwaltschaft ist natürlich der Zu -
m e n b r u ch des Unternehmens unvermeidlich geworden , ab « '

Wchar haben die Behörden die Ueberzeugung gewonnen , daß

Zusammenbruch sowieso eingetreten wäre , weil dos Unter «

Äen auf betrügerischer Grundloge aufgebaut war .

daß bei späterem Eingriff noch weitere Sparer um ihr

gebracht worden wären .

Durch diesen Zusammenbruch find Zehntausend « von mehr oder

i ' W gutgläubigen , jedenfalls aber sehr geldgierigen Ein -

�mbesitzern in Mitleidenschaft gezogen worden . Andererseits b«.
1 die Affäre odeudrei » — wie meist solche Finanzskandol «

Cr Hai recht !

» Meine Herren , in der ottgemeinen Notkage der Landwirtschost bleibt der einzige
Lichtblick der gute Ausfall der Weinernte ilS2S . �

Ehamberlain in Bedrängnis .
Reue Wjemlavdaufragen im Llnierhaus .

i " "ii ,

London . 5. Dezember .

Im Unterhaus « richtete lhurite ( Arbeiterpartei ) an

Ehamberlain di « Anfrage , od er in Verbindung mit der

Frag « der weiteren Besetzung des Rheinlandes der von dem ver -
storbenen Präsidenten Wilson , Elemeneeau und Lloyd
George unterzeichneten Erklärung , die im Juni 1919 zur
Interpretation des Artikels 421 des Bersailler Vertrages ver -

öffentlicht wurde . Beachtung geschenkt habe . In dieser Erklärung ,

ja sagte Thurtle , ist milgeteilt worden , daß die alliierten und

assoziierten Mächte , wenn Deutschland zu einem früheren
Zeilpunkt als nach Aölauf der ISsährlzen Frist Beweise seines
guten Willens und besrled ' . gende Bürgschaften sür seine Absicht , alle

sein « Verpflichtungen zu erfüllen , gegeben hob «, bereit sein wür -

den . über eine früher « Beendigung der Besetzung untereinander zu
einem Abkoinmeu zu gelange » .

Ehamberlain antwortete : Jawohl . Die fragliche Erklärung be -

sagte , wenn Deutschland bis zu einem früheren Datum als dam

19. Januar 1935 einen Beweis seines guten Willens und zufrieden -
stellend « Garantien für die Sicherung der Erfüllung seiner Per -

pslichtungen gegeben Hab «, dann würden die interessierte » alliierten
und assoziierten Mächte , nämlich Großbritannien , Frankreich und

die Bereinigten Staaten , sich bereit finden , untereinander

« in Einvernehmen über eine früher « Beendigung der Be¬

setzungszeit Herbeizichuhren . Die ehemals alliierten Mächt « sind
auch jetzt von dem Geist der Erklärung vom
IE Juni 1919 beseelt <?) . wie die in Genf am Ist . Sqp -
tembe . r d. I . vor den Vertretern Großliritonnieus . Frankreichs ,

Belgiens . Italiens , Japans und Deutschlands angenommene Ent -

schließung zeigt , in der die Eröffnung offizieller Verhandlimgen
hinstchilich einer baldigen Räumung des Rheinlandes gebilligt wird .

Das Mitglied der Arbeiterpartei Thvrlle fragte dann : Kann

ich dann der Auffassung sein , daß Deutschland nicht notwen -

dig sämtliche di « Reparationen betreffenden
Vertragsartikel voll und ganz erfüllt haben muß . um eine

Prüfung der Frage der Räumung des Rheinlandes zu erreichen ?
Ehamberlain antwortet « : Ich möchte den Abgeordneten noch -

mals auf mein « wo HI üb erlegt « Antwort von vorgestern hin -

«essen , in der ich sowohl die juristisch « w! « die politische Seit « der

Angelegenheit erörtert habe .

Abgeordneter Thurkle : Ist sich der Staatssekretär des Aus »

wältigen nicht bewußt , daß zwischen der Antwort , die er am

Montag und der , di « er heut « erteilt hat . ein f i ch t l i ch e r

Widerspruch besteht ?
Ehamberlaln : Rein . Ich bin durchaus überzeugt , daß ein

sokcher Widerspruch nicht besteht , und wenn der fjerr Abgeordnet «
die beiden Antworten nebeneinander überprüfen wird , so wird er ,
wie ich sicher glaub «, zu demselben Schluß kommen .

keoworlhy fragre , ob dem Staatssekretär beim Entwurf seiner
schriftlich fixierten Antwort am Montag der Inhalt des

Loeornopakt » gegenwärtig gewesen sei , und ob bei der Er -

teilung dieser Antwort der Lacornopakt in Rechnung gezogen « or -
den fei

Ehamberlain : Soweit der Loearnopoki überhaupt irgend
eine Beziehung zu der Angelegenheit hat . ist das gewiß der Fall

geweien . Ich bin allerding » nicht der Aufsossung , daß er irgend
«in « direkte Beziehung aus die Auslegung des Vertrages von Ver -

sailles hat :

Rennte Smith fragte , ob der Siaatssekretär hinsichtlich ><*

juristischen Seite der Frage und der juristischen Interpre - ,
t o t i o n in seiner am Montag erteilten Antwort das von seine «
Borgänger im Staatssckrctariat des Auswärtigen 1919 unterzeich -
nete Dokument in Rechnung gezogen Hab «.

Ehamberlain : Gewiß . Die Frage , di « ich am Montag boanl -
wartete , war eine Frage hinsichtlich der Interpretation des Bersailler

Vertrags , der für die ehemals alliierten Regierungen sowohl wie für
> Deutschland bindend ist . Dagegen beftogt man mich heut « übet

| eine Uebereinkunst , an der weder Deutschland noch andere alliierte

Regierungen als Panner beteiligt sind . Dies «» Dokument hat
keinen Bezug aus die von mir om Montag abgegeben « Er -

klürung .

Rennie Smllh : Ist dieses Dokument nicht « 5 « Jntrepretochi «
der juristischen Seite der Angelegenheit ?

Ehamberlain : Rein , gewiß nicht . ( ! ?) Das Dokmnent ist eine

Erklärung der Absichten der drei genanntem alliierten Ra -

gierungan und eine gegenseitige Verpflichtung zwischen diese »
drei Regierungen . Es ist nicht eine Derpslichtung gegen -
über der deutschen Reg ' erung oder gegenüber andere » alliierte »

Regierungen , obwohl oll diese Regierungen zurzeit im Geiste dieser
Erklärungen handeln . ,

Vedgwood i ragte : Hat die britische Regierung sich dahingehe « ! »
entschlossen , daß ihrer Ansicht nach die Räumung des Rheinlandes
davon abhängig gewacht worden muh , daß Deutschland einer
Aenderung oder endgültigen Regelung der Reparation zustimmt ?

Ehamberlain : Ich mochte den Herrn Abgeordneten ersuchen ,
aus dt « Antwort zurückzugreifen , die ich hinsichissch
der Auslegung des Artikels 431 des Vertrags von Versailles den »
Abgeordneten Rennie Smith äm vergangenen Montag erteilt
Hab«.

Wedgwoad : Was immer auch di « juristisch « Interpretation he »
Artikels 451 sein mag . ist es endgültig zu betrachten , daß wir , s o -

long « die derzeitige Regierung im Amt ist , uns der

französischen Lusfossung anschließen , diese beiden

Fragen , nämlich die Räumung und die Reparation , in zwang » - .
läusigem Zusammenhang zu halten und die deutsch »
Recht�aufsajsung zu bestreiten , daß die beiden Frage »
im Zusammenhang stehen ?

Ehamberlain : Es wäre richtiger , wenn der Herr Abgeordnete
die Güte haben wollte , seine Frag « schriftlich niederzulege »
und mir Zeit zu ihrer Prüfung zu geben .

Dedgwöod : Haben mir nicht einen Anspruch darauf , die . »

endgültig klargestellt zu sehen ? Die Antwort am Mo » >

tag war nicht klar . Wo » ich wissen möchte , ist , ob die Antwort ,
die der Staatssekretär am Montag hinsichtlich des juristischen In¬
halts des Artikels 451 erteilt hat . Großbritannien verpflichtet , ,mn -
mehr die französischen Rechtsanspruch « gegen die deutschen Rechts »
anfprüche z « Unterstützen .

Ehamberlain : Ich habe den Herrn Abgeordneten bervit »
darum gebeten , mich über ein « Anfrage van solcher Be «
d e u t u n g vorher zu verständigen . Es liegt aus der Hand , daß
jede Antwort , die ich auf eine Anftag « dieser Art erteil «, in weiten »
Ilmkreis außerhalb der Mauern dieses Haufe » gelesen «ieb . und

ich habe das Recht zu verlangen , daß mir ein « derartige Anfrage
vorher angekündigt wirb .

besonders in Frankreich — eine stark politische Rote . E i n

Mitglied der jetzigen Regierung Poincorös wurde

gestern in der Kammer vom sozialistischen Interpellanten E h a st a »

n « r — zunächst ohne Nomensnennung — beschuldigt , dieser Affäre
nahe zu stehen . Reuerdings verlautet , daß auch dos Linlsvlatt

. �uotibien� . das seinen Lnzeigenteil an die „ Gazette� ver -

pachtet hatte , durch den Ausammenbruch vor dem Ruin stehe .
Moralisch war der „Öuoiidien ' allerdings seit mehr als einem

Jahre bereits ruiniert , al » es sich herausstellte , daß seine Herausgeber
und Ehesredakieure , im schroffen Gegensatz z>j den feierlichen Ver .

sprechungen bei der Gründung des Plattes , sehr bedenkssche Pin »

düngen sinanzkapitalistischer Ratur eingegangen
waren , die den politische » Inhalt der Zeitung oft entscheidend

beeinflußten .

Georg V . im Todeskampf ?
Temperatur wieder gestiegen .

London , tz. Dezember .

Heute abend wurde folgendes Bulletin über die Krankheit des

Königs ausgegeben : „ Der König hat einen ruhigen Tag verbracht ,

die Temperatur ist auf einen , im Vergleich zur selben Stunde

gestern abend , höheren Punkt gestiegen , was zeigt , daß die

W i e d « r v erjchn m m e r v n g der Infektion weiter »

hin aktiv s st. Die Kraft ist aufrechterhalien . "
m

Der Prinz von Wales ist auf dereRückreis : non Ofioftik »

nach England in Aden eingetroffen und in Richtung Suez —

Brindisi gleich westergesahrcn .
Der Dollzugsrat der Arbeiterpartei richtete eine

Sympathiekundgebung an den König , in der der Hoff -

nung auf eine baldige Genesung Ausdruck gegeben wird .

Der Schweizer Rationalrat wählte zum Pizepräsidente »
den Sozialdemorroten Paul Grober mit 78 von 112 Stimme » .
45 Stimmzettel waren leer oder ungültig . Weitere Stimmen er¬

hielten die Soziaftemokraten Grofpierre und Grimm . Genosse

Grober , seit 1912 im Parlament , ist Rodakteur der „ Sentineve "
<Schild wache » und Sekretär der romanischen sozialdemokratische »
Partei der Schweiz .

Lei den internationalen Vibcssorschern kam e » In Innsbruck zu

schweren Ausschreitungen . Nationalsozialisten störten die Bersamm »

lung . Als sie aufgefordert wurden , den Saal zu verlassen , schlugen

sie mit Stühlen auf die Anwesenden ein . Auch von der öaiena

wurden Stühle in den Saal geworfen . Mehrere Personen wurde »

verletzt , darunter drei schwer . Die Polizei nahm mehrere Ver »

hastungm vor .



375000 Textilarbeiter vertraglos .
Oer Reichsarbeiisminister geeist ein .

25 er l i a , 5. Dejemtier .

Bas Reichsarbeikswlnisierium hol Im Lohokcnflikk in der

sichsijchen letülinbuftric . in der zur�eii ein verlragloser

Anstand besteht , eingegriffen , vnd die Parteien zn Besprechungen

eingeladen , die nächsten Montag in Berlin stattfinden sollen .

Ernste Lage in Sachsen .
Di « 7elegraxhen - U>,ion meldst :
Wie aus dem Textilgebiei zuverlässig verlautet , find stark «

Aräft « am Werk , die nach der Ablehnung des Dresdener « chieds

spruches vom 27. Oktober auf die Ssleglchaften einwirke », trotz der

rückläufigen Konjunktur in der Branche die Arbeit nieder xrlegen .
g » bestimmten Gegenden ist ein Erfolg dieser Werbsttuigkeit sicht¬
bar . Sollte es tatsächlich zu eine », offenen Konflikt kommen ,

so würden in den in Mitleidenschaft gezogenen Betrieben insgesamt

vnge ' Lhr 575000 Arbeiter betrofien werden . Im sächsischen Tertil -

nrbeiterverband , der zunächst ein « verständigungsbcrcste choltung
einnahm , hat sich ein « bestimmte Onposition durchgesetzt , die schließ¬
lich zu einer radikalen Abwehr jeder Verständigung ( ? ) geführt

hat . Die Lage wird bei beiden Parteiseiten als sehr ernst angesehen .

Ein normaler Abstich der chochäsen ist nicht vor Ende der

Woche möglich . Ebenso sind in den Rheinischen « toblwerken , bei

den Vereimgten Stahlwerken in Weiderich , auf der ftütie „ Vulkan "

usw . viele Oefen stark reparaturbedürftig . In den

Walzwerksanlagsn der Erzeugungsbetriebe wird die volle

Tätigkeit erst Mitte der nächsten Woche möglich sein ,

sofern bis dahin genügende Produktion bereit ist . Die eisenoer -
arbeitenden Betrieb « werden nach Wiederaufnahm « der Tätigkeit der

Strom - und Doinphierforgungsanlagen heut « Mittwoch wieder voll

arbeiten können , da hier fast überall genügend Material vorrätig ist .

, &tx mii dem staatlichen Eingriff ! "
Bekehrte MetaUindustrielle .

Für eine rasch « Beendigung des Werftarbeiterstreiks
wird in der bürgerlichen Presse zurzeit kräftig Stimmung gemacht .
Es wird daoan gesprochen , dag bei beiden Parteien der Wunich

besteh «, nach vor dem Weihnachtssest die Arbeiter wieder aus -

zunehmen .
Dieser Wunsch besteht allerdings . Die Frage ist m/r , w i e

« ian ihn verwirklicht . Ohne «in krö ' tigeres Entgegenkommen der

Unternehmer wird er sich nicht verwirklichen lassen . Davon

wollen die Werftunternehmer ober nichts wisien . Sie rechnen auf
«in Eingreifen des Reichsarbcltsministcrs . Der

svnst so viel gelästerte „ staatliche Eingriff " soll Helsen . '
Wie wir erfahren , beabsichtigt jedoch das Reichsarbeits -

Ministerium e i n st w e i l « n noch nicht , in den Werftkonflikt

einzugreifen . Man kann dem Ministerium , dem im Ruhrkampf

gerade van den Metallinduftriellsn feine Tätigkeit nicht erleichtert
wurde , feine Zurückhaltung wirtlich nicht verübeln .

Aach der Ruhraussperrung .
Acuregelung der Llnterstützung .

Der Amtliche Preußische Presiedienst teilt mit : Nachdem die Aus -

fperrunz in N. . dweft beendet ist , wird die F ü r j o r g e a k t i o n

für ist « von der Anefperrung Betroffenen gemäß einer Bercinbarunq

zwischen den zuständigen Ministerien des Reiches und Preußens

folgendermaßen abgewickelt :
Arbeitslosigkeit oder mit Lohnkürzung verbundener Arbeits »

mvngsl ( Kurzarbeit ) , die nach dem 1. Dezember erstmalig ein -

getreten sind , gelten nicht als durch die Aussperrung verursacht .

Dt « betroffenen sollen nicht ' mehr tl ' niek " d5e Esieb ? « Richttlniöli .

( Anmerkung der Red . : Sie haben natürlich Anspruch auf Arbeits -

losen « bzw . Kurzarbeueruntersrügung . ) Die Fürsorgeverbände zahlen
die Unterstützung aus Grund der Richtlinien für die Zeit bis zum
Zö . Dezember einschließlich weiter . Eine Auszahlung der

Arbeitslafenunterftützung durch die Arbeitsämter kann

« is technischen Gründen nicht vor dem 17 . Dezember er -

folgen .

Die ArbeiSsaufnahme verzögeri sich.
Mit der Aussperrung ging «! schneller .

Duisburg . 5. Dezember .

Lei der Wiederausnahme der Arbeit in den Werken der Eisen -
Wnistrie stieß man auf ziemliche Schwierigkeiten , die

die Wiedereinstellung der gesamten Belegschaften erheb -
lich verzögern . Bei Krupp - Rheinhansen kannte man von den

vorgesehenen 600 Mann am Dienstag nur einen kleinen Teil ein -

stellen , da man beim Anheizen der chochöfen stark «
Risse und Brüchs in den Kanälen feststellte .

Sozialpolitische Klickarbeii .
Sie Svnderfürsvrge für Saisonarbeiter .

Wie wir erfahren , fall die Saifonarbeiterunter -
st ü tz u n g im allgemeinen um etwa 50 Proz . g es « n kt wer¬
den . Man will nicht sechs Wochen volle UntevstüKung ,
sondern Zwölf Wochen etwa die Hälfte geben . Di « Bei -
t r a g s f S tz « sollen nicht gesenkt werden .

Di « Kürzung der Unterstützungssätze läuft praktisch darauf
hinaus , daß die Saifonarbestcr in der Stadt nach Gruppe 6 und

auf dem Land nach Gruppe i unterstützt werde » . Bisher waren

Z. K. di « Bauarbeiter i » Gruppe ll eingestuft . Noch dem Barfchlag
des Berwalu/ngsrots der Reichsanstall hatten die Satfanardener
sechs Wachen voll « Unterstützung und in der zweiten Unterstützungs -
Periode «in « Art K r i f « n u n i « r st ü tz u n g erhallen , die aber

höher gewesen wörs als die in den neuen Porschlägen vorge -
sehen « Unterstützung im Zeitraum van zwöli Wochen . Die B e -

dürft ! gkeitsprüsung , die Im Vorschlag des Verwallungs -
rats enthalten war , hätte di « Wirkung gehabt , daß Saisonarbeiter
mit Vermögen ( Grundbesitz ) , also z. B. die Söhn « nicht mittelloser
Landwirte zur Krisemmterftützung nicht zugelassen worden wären .
Sicherlich kein Unglück ! Nach den neuen Vorschlägen ist das «ich /
möglich . Bedenklich bleibt auch die scharf « Dist ' erenz zwischen der
Stadt - und der Landunterstützung der Saisonarbeiter . Wird sie
nicht die Landflucht fördern ?

Die Regelung der Saisonarbciterunterstützung ist e- n schwieriges
Ding . 3 « mehr daran herumgedoktert wird , desto komplizierter wird
es . Der Vorschlag der Reichsansiall war vielleicht kein « ideale
Lösung . Sie war aber zweifellos besser als der neue Borschlag .
Gegen den neuen Lorschlag kam « mit Recht eingewendet werden ,
daß er durch die radikale Kürzung der Unterstützungssätze di « Be -
dürstigkeit noch viel wenige ? berücksichtigt als die Prviung der Be¬
dürftigkeit nach den Bestimmungen der Krisensürsorg «. Vor allen
Dingen aber : mit der mühseligen Umkrempelung des Vorschlages
der Reichsanstall vertiert man ein « kostbare Zeit .

Eisenbahner fordern den Achistundeniag
Reichsbahn vnd Arbeiterschuhgeseh .

Dieser Tage faird in den Musiterfostsälen eine stark besuchte
Kanferenz der Beamten - und Betriebsräte des Einheitsver -
bandes der Eisenbahner , Ortsgruppe Berlin , stall .
T h i ) «<s vom Hauptvorftan� dshandoll « . die Krag « d«r D i e n st .

dauervorschriften und die Einführung neuer D i e n st -

plane . Er zeigt « an Hand praktischer Beispiel «, wie die Ver -

waltungsorgane immer wieder versuchen , die Rechte der Personal -
Vertretungen zu beschneiden , und was zu tun ist , um solchen
Machinationen entgegenzutreten . Sackz « de ? Beamten - und Be -
triebsröte sei es , in gemeinsamer objektiver Arbeit ihre Rechte
wahrzunehmen im Interesse des gesamten Personals . Nur durch

genaues und zielbewußtes Borgehen könnte die laut Dienstoor -
schriften vorgesehene Arbeitszeit auf das zulässige Minimum herab -
gedrückt werden .

Weiterhin ging der Redner auf das Arbeiterschutzgesetz
ein und kritisierte scharf die Stellung der Reichsbahnges - llschast zu
dieser Frage . Leider hat der Einheitsverband in dieser Frage der

Arbeitszeiiregelung für Beamte und Arbeiter nicht nur die Reichs -
bahngesellschaft zum Gegner . Die Zentralgewerkschaft deutscher
Eisenhnhnbeamten . die christlich eingestellt « Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner sowie der ' Allgemeine Eisenbahnerverband ließen in
einer Verhandlung , wo die Arbeitszellsrage für das Personal zur
Debatte stand , erklaren , daß sie es ablehnen müßten , einem

Gesetz ihre Zustimmung zu geben , durch das die Arbeitszeit der

Beamten eBenso geregelt werden solle wie die de ? Arbeite ?

Dadurch würde das Berufsbeomtentum gefährdet und Standes - i

interesien verletzt werden . Kommentar überflüssig .
Im Anschluß an die Ausführungen des Referenten zeigt«

Mietz aus seiner Tätigkeit als Vorsitzender des Bszirksbetriebs -
rats Beispiele aus dem Arbeitsgebiet , welche das Gebiet der Dienst

daueroorichriften berühren .

Nach einer sachlichen und ausgiebigen Diskussion wurde

iolgende Resolution einstimmig angenommen :
Die Vollversammlung der Betriebs - und Beamtenrötp dct

Ortsgruppe Berlin des Einhellsverbandes der Eisenbahner Deutsch '

lands sordert mll aller Emschiedenheit die Einbeziehung de «

Personals der Reichsbahn — Gehalts - wie Lohnempsän -

ger — in das A r b e i t e r s ch u tz g e s e tz. Die von der Reichs
bahngekcllschaft mit ollen MUteln vorsuchte Ausschallung ihre

Personals aus den Schutzbestimmungen muß bei der bekannter

reaktionären Einstellung der Gesellschaft zu einer außerordentliche »

Schädigung der Eisenbahner führen .
Die Versammelten richten an di « Verbandsinstanzen dos drill -

gsnde Ersuchen , gemeinsam mit dem ADGB . über den ReichstaZ

alles zu versuchen , jede Bsnack ) telligung des Rcichsbahnpersonals Z»

verhindern . _

Oer zweite Tag der passiven Resistenz .
Oesterreich «! postangefieUte im Gehaltskümpf .

Wien . 5. Dezember .

Der zweit « Tag der passiven Resistenz der Postangestelllc «

hat om Dienstag keine wesenlliche Acnderung gebracht . Die Au«'

Wirkungen machen sich im Postdetried stärker sühlbar als am erste »

Tage . Nach Meldungen aus der Provinz macht sich der pasiii »
Widerstand der Postbeamten besonders in Graz immer fühlbar «!

Auch in Wien ist bereits e - n erheblicher Rückstand in der Bestellunj

von Postsendungen , vor allem von Drucksachen , eingetreten . Tel «

phon und Telegraph arbeiten normal .

Dte Bewegung scheint zum Erfolg zu führen . Der Finattf

minister hat mit dem Aktionskomitee der Angestellten über eine Et

höhung der Geholter verhandelt . Seine Stellungnahme zu dell

Ergebnis dieser Verhandlungen wird das Aktionskomitee heut : N».

bekanntgeben .

Weihnachtsunierstützung der Kabn' sarbeiter .
Ten arbellsllnen und invaliden Mitgliedern des Verbandes ttf

Fabrikarbeiter . Zahlstelle Groß - Berlin , soll zu Weihnachten
Cxtraunterstügung gezahlt werden unter folgenden M

dingungen : Wer seit dem l . Oktober Mitglied und seit dem 1. Dezetö
der arbeitslos oder invalide war , fall sich in der Zeit vom 6. b»

12. Dezember von 0 bis 12 Uhr aus dem Perbandsbureau , EngSj
vfer 24/25 , Hof links , Ausgang C, 1 Treppe , zwecks Eintragung �

die Liste melden . Mitgliedsbuch , Stempel - und Invalidenkarte fii "
mitzubringen .
Verband der Fabrikarbeller , Ortsverw . Groß - Berlin , H. Rück « !

- -

Freie Gewerkfchafis - Zugend Groß - Verck
Seutk . Dar. nerstag . IS1; Uhr, ( OKI di « ®tup »fn : fttaalhiilti 3 ®"
3Ufl«r. Ji ! )«iin £ilou «r öfr . IS, Zimmer 2. Sorteaa : „flpligloi U»
oojiaUema «" . — Sie »- ?icht «»d«n>: Iua «nbheim Hoimstrax « lSportvl - Us

cn der Stfp. rstltnfi «. fl «iml >cfprc <6unä. ®«iBcttfd ) a( tIi ( hcc Auzsprachriii� ?
Verbandsduchkentroll «. — Sanbsietact Plohi Augenddeim des Ostens .
Zrenttuitr� Str . IS. ktuerzedäuds pari . , Zimmer 2. Unter « letzten Barvers
tnnz - n tili vnt » « V- rdenernnsta/tuns . — Tempelh «! : Eruppercheim L; . . Z
Sermaniastr . 4—6. Heiindetprechuna . Serbandsbuchionttvlle . — Süd . IM
eiruopeirdeim Reichendirger Str . S-i iZZeuermehrhanlii . Heiurdesprechung . UiZ
dlld «rp «lr «a : . 3tt . r Sd. . ' . e«trdlUl «-l vurdi - - tzt ' r +mnrmra. - - . ■perlwIfiisitB *
lontcpC «. — K»»bit : Stiüt . tzuxendbeim Lllirter Str . id . —1». Heirndefpreckil «
Vortrag ! „ Das Wandern «inst und jetzt . " Keimausweile und Berbandsbüä -
/ur Sonirvll « mitdrina - ». — Weddjng ! Snuppenlieim Slädt . Iuavndheim Ot-
Itraße Ist. Heimbispreckunz . Iv - Ninuten - Reserate . Ohne Berbandsl - ucn
Heiinansrnei , kein Zutritt . — S»p«»i «! Zuaendheim Srstnaurr Str . ». v- Z
Keiprechung . Zutritt nur mll Berdandsvuid und Heimauswei ». — «öe ! �
dr »»»«»: tzugrittheim Rot « Schul «. Gatenvurg - r Strafte . Heunbesprechuin
Arn beschenk« ich B«ihnacht «n? Verband - buch und Heimausw « ! » nichts «' s

«»>«I»»a. Rriitaiiaae », L. U. Iän, «. Li«»«« Sur Laut «, «»sprach «. Sprech ,
StaKpumowlpit der JSZ . : „Rotail «»" , Zilm : . « . rwbrt� , da « sind ' '
Inger blichen mir auch die chltres sab dt« erwachs «»«» ÄoUtgro herzlichst C
g. lade ». Sintritt frei .

0
�uaendaruppe de «! Zentralverbande « ! der Angestellt

teut«, Donneratag . linden svlaend « Veranstaltungen statt : Trept�k
ugendbeim Wilv- . nSruchftr . .13. Heimbcsprechung und Babl

Iugendieiter «, anschlietzend «»«spräche . — Schinebe !g: Jugendheim Saws
irraftr I.i ( IBUtinseniiauatr ) . Sotirag : „ Bub und Mädel . " Bortragender J:
Geigelt .

älctanlmariUeH für Bolitil : ?r . Coit «eyer : Wirttchakt : ». kUiagelhi�
Sewirtschastsdemeaung : Z. Steine «: iZ-uilletcn : K. ch. Dilcher : iotv

and Tonftiae «: gri » starstidt : Anzeieen . - Td. Slagei siinitlich in BerUN-
Berlaa : Borirort «. Bering <J> m. d H. . Berlin . Druck: Lorwärto - Buchdrucko
und verlaoeenstalt Paul Tinge « n « o . Berlin TW 68. Lindenstruft «

Sier « * Beilagen . . . Unterhaltung und Willen " und . . Uranenstimm «' .
' 4
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MÜTTER , lASST EURE KINDER IN DER

N . J . - KINDERSTUBE

SPIELEN , UM UNGESTÖRT EINZUKAUFEN umti
( EtllN CJ « SPANDAUEI STIASSE - KONIGSTSASSe - GEG » . I « 1J

h: ' \

KV » —

Damenhandschuhe

l «d«r - No«hohieun9 , 2 Druck- W
knöpfe « ganz gefott . m. Flausch I 75

Tischtuch
holbl . in . n Jocqoord

130x160 cm tj 4 5

Kunstlerdecke
b . dructl , 130 <160 cm 495

DIE PHANTASIE - AETEILUNG

FOR GESCHENKE BIETET

ZAHLREICHE ANREGUNGEN

Besuchstasche
oo« Saffian Mouton mft
Vortasche und Spiegel in AI * * m
eiode , neubroun und blau �

Hemdhose
weift , » i f Skickepel
o d 0 r banter Batist
mit MotW u. IClöppeIjp : t2n 4,5

Damenschirm
farbige Halbseide , m. bunt.
tonte , oucr durchgestreiff , —
UteiHg , moaerne For « Jr 75

Stubenhandluch
r . inl . ln . n Jacquara *

60x100 en \

T

Uberjäckchen
für Dom. n, r . in . Walt . ,
faingestrickt . weift oder O � —
farbig , Grftft . 44 — 48 WVO

Taschentücher Peinleinen

370 V O?« 27044 cm
V: Dtz

Cr�pe de Chine
reine Seide , satide Qual. «
schworzu . mcd. Forb - , co. l 00 ö w

Mantel - Ottomane
mit gerauhter Abseite ,
reine Wolle , marine ,
»diworz und farbig . 140 cm 435
Trikot . Charmeuso - Kloid
gekr gute kurstseldere
Ouol. , m. färb . Kra>/a #Te, ? AL _ �
jugendliche Form ■ vJf5w

Montd reinwollener Ottomane
mit Pelrkragen . �
goor auf Futter mJ 0

Oberhemd
Perkol , mit 1 Kragen , *
gefütterte Falten brüst

Herrensocken
Flor - Jacquard » meliert 095

Haus joppe
gute Guant. ,viele Färb. , mX e
m. Agraffen u. Versdinör . Jm» Jr i D ]

DumenstrümpleO
Well . ». KunitMids , m»lian am 65

Po ; f Jmarion
im G e » ch • n k k o r to n ,
4 St lovenjelseife , Uhror � �
flosdte lavendeiwosser . fus B a 5

frtorg - stnrock
au » erormem Flousch -
• t o t f , mit fteiatz

Diwandecke
Gobelingewebe , Ver j ' ff ef \
düremusler , 140 X 2B0 ü A 5 w I

Eiehsn - Lelmsosssi
vors�eüb. Rückenlehne ,
Sitz- und lehnk ssen S \ f \
mit Cordvelvef - Öezug i1


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

